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Die Wirtschaft in den Bundesländern 1979 
Von West nach Ost fortschreitender Aufschwung 

Überblick 

Die verhältnismäßig schwache Nachfrage des Jahres 

1978 wurde 1979 von einer kräftigen Konjunkturerho

lung abgelöst. Die gesamtwirtschaft l iche Produkt ion 

wuchs mit rund 5% real um rund 1 Prozentpunkt ra

scher, als es dem Trend der siebziger Jahre entspro

chen hätte Da andererseits das Wachstum der Kapa

zitäten weiterhin geringer war als vor 1975, besserte 

sich die Kapazitätsauslastung vor allem in der Indu

strie spürbar. Die Belebung der Nachfrage aus dem 

Ausland und die Stabil isierung der Lohnkosten dank 

zurückhaltender Lohnpoli t ik ermögl ichten eine Fort

dauer des Expor tbooms, so daß sich die konjunktur

bedingte Passivierung der Leistungsbilanz zunächst 

in engen Grenzen hielt. Die zusätzliche Belastung der 

Handelsbilanz ging überwiegend auf die Verteuerung 

der Energieimporte zurück 

Die Invest i t ionskonjunktur kam dagegen trotz besse

rer Ertragslage nur allmählich in Gang; erst gegen 

Jahresende war eine deutl iche Zunahme der Nach

frage nach maschinellen Ausrüstungsgegenständen 

zu erkennen Auch auf dem Arbei tsmarkt wirkte sich 

die Konjunkturbelebung mit der üblichen Verzöge

rung aus Die schon 1978 nicht ungünstige Beschäft i 

gungssituat ion besserte sich zwar weiter, doch nicht 

im Tempo der Konjunkturerholung, und die Zahl der 

Arbei ts losen blieb auch 1979 noch über dem Stand 

des Rezessionsjahres 1975 und erheblich über den 

Werten der Hochkonjunktur jahre Der Produkt ionszu

wachs konnte offenbar zum größten Teil von den vor

handenen Kapazitäten bewält igt werden und bewirkte 

eine entsprechende Steigerung der Arbei tsprodukt i 

vität. 

Die regionalen Unterschiede in der wirtschaft l ichen 

Entwicklung des Jahres 1979 entsprachen dem ge

wohnten Muster eines for tdauernden Konjunkturauf

schwungs: Der Westen Österreichs kam etwas früher 

zum Zug als der Osten A m deut l ichsten zeigte sich 

dieses Muster in der Industr ieentwicklung: Die Bele

bung der Nachfrage hatte die west l ichen Bundeslän

der schon 1978 erfaßt, im Laufe des Jahres 1979 griff 

sie auf das übrige Bundesgebiet über, so daß die Zu

wachsraten im Durchschni t t 1979 regional sehr 

gleichmäßig waren Auch die Entwicklung der regio

nalen Arbei tsmarkt indikatoren hat sich mit for tschrei

tendem Aufschwung immer mehr vereinheitlicht. 

Neben diesem globalen Bild der regionalen Konjunk

tur traten 1979 zwei regionalspezif ische Tendenzen 

besonders stark hervor: Die Dynamik der Wiener 

Wirtschaft hat sich auffallend stark abgeschwächt. 
Das zeigt sich vor allem auf dem Arbei tsmarkt , der 

1979 nicht mehr in gleichem Maße wie früher in der 

Lage war, Überschüsse des Arbei tskräf teangebotes 

anderer Bundesländer zu absorbieren. In posit iver 

Hinsicht fällt die anhaltend überdurchschnittliche Ent

wick lung der Kärntner Wirtschaft nach ihrer mehrjäh

rigen Wachstumskr ise Mitte der siebziger Jahre aus 

dem Rahmen Ausschlaggebend dafür war ein B o o m 

im Fremdenverkehrsbereich Über 40% des gesamt

österreichischen Nächt igungszuwachses entf ielen 

auf Kärnten Daneben verzeichneten auch die wes t 

österreichischen Bundesländer im Reiseverkehr ein 

gutes Ergebnis. Die Baukonjunktur war im Osten und 

Südosten mit Ausnahme Wiens merkl ich günst iger 

als in Westösterre ich und wich damit vom al lgemei

nen regionalen Konjunkturmuster ab Die weiterhin 

großen regionalen Unterschiede in der Entwicklung 

der Bauwirtschaft — die sich nur teilweise durch 

Großprojekte erklären lassen ~~ dürf ten auch die Ur

sache für die sehr widersprüchl iche Einschätzung der 

gesamtösterreichischen Baukonjunktur sein 

Mit Konjunkturaufschwung regionale 
Entwicklung einheitlicher — 
Aufnahmefähigkeit des Wiener Raumes 1979 
stark vermindert. 

Trotz der kräft igen Belebung der österre ichischen 

Wirtschaft expandierte 1979 die Beschäft igung nicht 

stärker als im konjunkturschwachen Jahr 1978 

( + 20 600, +0 ,8%) . Die Beschäft igungspol i t ik der Un

ternehmer und verschiedene Maßnahmen der Ar 

bei tsmarktverwaltung, die in der Vergangenheit eine 

Weiterbeschäf t igung unterausgelasteter Arbe i ts 

kräfte ermögl ichten, hatten in den Betr ieben größere 

Kapazitätsreserven geschaffen. Die relativ schwache 

Nachfrage nach Arbei tskräf ten bewirkte einen we i te 

ren Abbau ausländischer Arbeitskräfte ( — 6 100 oder 

— 3 , 5 % ) Die Zahl der Arbei ts losen konnte zwar etwas 

verr ingert werden ( — 1 900 oder — 3 , 2 % ) , war aber 

mit 56 700 weiterhin höher als im Rezessionsjahr 

1975 Die Arbeitslosenrate blieb mit 2,0% geringfügig 

unter dem Vorjahrsniveau. Der Arbei tsmarkt wurde 

zum Teil dadurch entlastet, daß die Zunahme des in

ländischen Arbei tskräf teangebotes hinter den Erwar

tungen zurückbl ieb Die Erwerbsbetei l igung war n icht 

nur bei den Arbei tskräf ten mit ger ingerer Bindung 

zum Arbei tsmarkt (vorwiegend Frauen), sondern 

auch bei den Männern im Haupterwerbsalter rückläu-
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fig Erstmals seit 1974/75 arbeiteten auch wieder 
mehr Österreicher im Ausland, insbesondere in der 
BRD (im Juni gegenüber dem Vorjahr + 8 500). In 
den west l ichen Bundesländern dürfte diese Entwick
lung einen merkl ichen Beitrag zum Ausgleich von Ar
bei tskräfteangebot und -nachfrage geleistet haben. In 
Ostösterreich war die regionale Arbei tsmarktsi tuat ion 
durch die Schwäche des Wiener Arbei tsmarktes ge
kennzeichnet (Beschäft igte —8 900 oder —1,1%), 
der seine bisherige Funkt ion, Arbeitskräfte aus ande
ren Bundesländern aufzunehmen, nicht erfüllen 
konnte 

Übersicht 1 

Entwicklung der Beschäftigung 1) 

Unselb
ständig 

Beschäftigte 
0 1979 

Veränderung 1978/79 

absolut in % 

Wien 777 400 - 8 900 - 1 1 
Niederösterreich 434 400 5 800 + 1 3 
Burgenland 61 500 1 200 + 20 
Steiermark 398 600 3 800 + 10 
Kärnten 173 200 4 600 + 27 
Oberösterreich 448 900 6 600 + 15 
Salzburg 175 600 2 500 + 14 
Tirol 203 500 3 000 + 1 5 
Vorarlberg 114.800 1.700 + 1,5 
Österreich 2 777 900 20 200 + 07 

Q: Hauptverband der österreichischen Soziaiversicherungsträger — ') Der Stand 
der unselbständig Beschäftigten war nach einer statistischen Änderung Mitte 1979 
nicht unmittelbar mit dem Vorjahr vergleichbar In den dargestellten Ergebnissen 
wird dies durch Korrekturen berücksichtigt, Werten einzelner Bundesländer ist 
allerdings beschränkte Validität beizumessen 

Dies wurde besonders in Kärnten und ab der zweiten 
Jahreshälfte auch in Niederösterreich durch die 
eigene Beschäft igungsdynamik wei tgehend kompen
siert In der Steiermark allerdings deutet eine Gegen
überstel lung des geschätzten Arbei tskräf teangebo
tes mit der tatsächl ichen Entwicklung von unselb
ständig Beschäft igten, Arbei ts losen und Ausländern 
auf eine weitere Zunahme der stillen Arbei tskraf tre
serven hin, auch wenn sich die Zahl der vorgemerk
ten Arbei ts losen im Jahresdurchschni t t um 900 ver
ringert hat Im allgemeinen hat der demographisch 
bedingte Angebotszuwachs in Ostösterreich schon 
1978 seinen Höhepunkt erreicht, in Westösterre ich 
wurde 1979 die Spitze überschri t ten. Auch in den 
nächsten Jahren ist noch mit merkl ichen Angebots
zuwächsen zu rechnen, sie werden sich jedoch vor
aussichtl ich von Jahr zu Jahr abschwächen Für die 
im Zusammenhang mit best immten Großprojekten er
wartete Belebung der Arbeitskräftenachfrage in Wien 
steht daher auch für die nächsten Jahre ein nennens
wertes inländisches Zuwanderungspotent ia l zur Ver
fügung 

Die Unterschiede in der Beschäft igungsdynamik zwi
schen den Bundesländern wurden 1979 sehr stark 

durch regionaispezif ische Faktoren und nur zum ge 
ringen Teil durch die Wir tschaftsstruktur best immt. 
Dies gilt nicht nur für die schwache Dynamik Wiens, 
sondern in posit iver Hinsicht auch für Niederöster
reich, w o trotz des relativ starken Gewichtes der ins
gesamt schrumpfenden Industrie und Bauwirtschaft 
1979 die Beschäft igung überdurchschni t t l ich wuchs 
im Burgenland hielt die überdurchschnit t l iche Be
schäf t igungsentwicklung ebenfalls an ( + 2,0%). In 
Oberösterreich erhöhte die Industrie entgegen de r 
al lgemeinen Tendenz ihren Beschäft igtenstand u m 
1,2%, und auch der Dienst leistungsbereich expan
dierte überproport ional ( + 3,3%) 

Übersicht 2 

Strukturelle und regionsspezifische Komponente 1) der Be
schäftigungsentwicklung in den Bundesländern 

Regionalfaklor Struktur Standort 
faktor faktor 

1978 1979 1979 1979 

Wien 0 990 0 984 1 002 0 982 
Niederösterreich 1 005 1 007 0 998 1 010 
Burgenland 1 010 1 000 0 996 1 003 
Steiermark 0 996 1 002 0 998 1 004 
Kärnten 0 997 1 001 0 999 1 002 
Oberösterreich 1 008 1 011 1 000 1 010 
Salzburg 0 988 1 003 1 001 1 002 
Tirol 1 013 1 005 1 003 1 002 
Vorarlberg 1 027 1 016 1 000 1 016 

Q: Branchengliederung nach der Grundzählung (Julierhebung) des Hauptverban
des der österreichischen Sozialversicherungsträger - ') Der Regionalfaktor ist 
der Index der Beschäftigungsveränderung gegen das Vorjahr dividiert durch den 
gesamtosterreichischen Ve ra n de rungs index: er beschreibt somit über- oder unter
durchschnittliche regionale Dynamik Der Strukturfaktor drückt die branchenspezi
fische Komponente (auf Grund der 26 Branchen der Grundzählung) der so darge
stellten Dynamik aus Der Standortfaktor beschreibt die strukturbereinigte über-
oder unterdurchschnittliche regionale Dynamik Das Produkt aus Struktur- und 
Standortlaklor ergibt den Regionalfaktor 

In den drei west l ichen Bundesländern unterschied 
sich der Beschäft igtenzuwachs des Jahres 1979 nur 
wenig von jenem im Jahr zuvor; die Zuwächse lagen 
im Jahresdurchschni t t zwischen 1,4% und 1,5%. In 
Salzburg ging diese Entwicklung hauptsächlich auf 
den Dienst le istungssektor zurück ; die Beschäf t igung 
in der Industrie stagniert ( + 0,2% gegenüber d e m 
Vorjahr). In 77ro/( + 2,8%) und in Vorarlberg ( +1 ,8%) 
wurde die Zahl der Industr iebeschäft igten überdurch
schnit t l ich ausgeweitet, im Dienst leistungssektor traf 
dies vor allem für den Handel und das Fremdenver
kehrsgewerbe zu 

Abbau der Ausländerbeschäftigung erhöht 
Saisonarbeitslosigkeit außerhalb der Ballungsgebiete 

Der Abbau ausländischer Arbei tskräf te (—6.100 oder 
—3,5%) setzte sich 1979 fo r t ; der Durchschni t tsstand 
von 170.600 war der niedrigste seit 1972 Die rückläu
fige Tendenz hat sich allerdings im Jahresverlauf 
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stark abgeschwächt . Zum Ausländerabbau t rug der 

Rückgang der Beschäft igung in Industrie und Bau

wirtschaft sowie die anhaltende Subst i tut ion von Aus

ländern durch das inländische Arbei tskräf teangebot 

bei Besonders stark war der Rückgang der Auslän

derbeschäf t igung in den ostösterre ichischen Bun

desländern, w o sich auch die Gesamtbeschäft igung 

am ungünst igsten entwickelte. So entfielen in Wien 
über 30% des Beschäf t igungsrückganges auf Auslän

der (—2 .800 Personen oder — 3 , 6 % gegenüber dem 

Vorjahr). In Niederösterreich wurden durch 20% des 

Zuwachses an inländischen Arbei tskräf ten ausländi

sche Arbei tskräf te ersetzt (Ausländerstand — 7 , 6 % 

gegenüber dem Vorjahr), in der Steiermark gilt dies 

für 15%, obwohl dort die Ausländer mit einem Anteil 

von 2% an den unselbständig Beschäft igten nur ein 

ger inges Gewicht haben Mehr ausländische Arbei ts

kräfte gab es hingegen im Jahresdurchschni t t in Tirol 
( + 0,7%) und Vorarlberg ( + 4,1%), der Zuwachs 

wurde allerdings fast ausschließlich im nicht industr iel

len Bereich realisiert. 

Übersicht 3 

Ausländische Arbei tskräf te 1 ) 

0 1979 Veränderung gegen 
das Vorjahr 

absolut Antei l an absolut i n % 
der Ge-
samtbe-
schäft i -

gung in % 

Wien 76 400 9 9 - 2 800 -- 3 6 

Niederösterre ich 18 400 4 2 - 1 500 - 7 6 

Burgenland 800 1 3 - 100 - 1 1 3 

Steiermark 7 800 2 0 - 700 - 7 9 

Kärnten 4 100 2 4 + 25 + 0 6 

Oberös te r re ich 15 800 3 5 - 1 400 - 8 1 

Sa lzburg 13 900 7 9 - 500 - 3 8 

Tirol . 12 700 6 2 + 100 + 0 7 

Vorar lberg . . . . 20.700 18.0 + 800 + 4.1 

Öster re ich 170 600 6 2 - 6 100 - 3.5 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung — ') Beschäf t igungsbewi l l igungen 

im Rahmen der Kont ingente plus Kont ingentüberz iehungen plus Einzelgenehmi

gungen plus Befre iungsscheine 

Mit der starken Auswei tung der Ausländerbeschäf t i 

gung in der ersten Hälfte der siebziger Jahre war ein 

nennenswerter Teil der Saisonschwankungen der Ar

beitslosen auf die Saisonschwankungen in der Aus

länderbeschäft igung übergegangen Vor dieser Pe

riode hatten die Industr ie- und Bal lungsgebiete ihre 

Saisonarbeitslosigkeit teilweise auf die ländlichen In

dustr iegebiete und die entwick lungsschwachen 

Randgebiete abgewälzt Seit dem Rückgang der Aus

länderbeschäft igung ab der Rezession 1974/75 ist 

wieder ein leichter Anst ieg in der Saisonarbeitslosig

keit festzustel len, der auch 1979 anhielt Obwohl die 

Zahl der ausländischen Arbeitskräfte vorwiegend in 

den Bal lungsgebieten verringert wurde, nahm die Sai

sonarbeitslosigkeit besonders in den ländlichen Indu

str iegebieten und in den entwick lungsschwachen 

Randgebieten fühlbar zu. Von 1975 bis 1979 stieg der 

Index der regionalen Saisonarbeitslosigkeit 1 ) in den 

Ballungsgebieten nur um 0,5%, in den alten Industrie

gebieten um 1,9%, in den ländlichen Industr iegebie

ten um 2,2% und in den agrarischen Randgebieten 

um 1,3%. In den Fremdenverkehrsgebieten war die 

Zunahme der Saisonarbeitslosigkeit im genannten 

Zeitraum gering ( + 0,9%). Im allgemeinen erreichte 

die regionale Saisonkomponente 1979 etwa das glei

che Ausmaß wie 1972 und 1973 

Übersicht 4 

Arbei ts losigkei t 

Vorgemerk te Arbe i ts losenrate 1 ] 
Arbe i ts lose 

0 1979 Verän 0 1979 Jänner August 
de rung 1979 
gegen 

das Vor
jahr in % 

Wien . . 11 800 + 4 7 1 5 2 0 1 3 

Niederösterre ich 8 800 + 2 0 2 0 4 0 1 2 

Burgenland 1 900 - 2 4 3 0 9 8 0 7 

Steiermark 9 900 - 8 2 2 5 4 9 1.3 

Kärnten 8 700 - 5 1 4 8 8 7 1.6 

Oberös te r re ich 7 600 - 6 8 1 7 2 6 1 2 

Salzburg 2 900 - 1 2 1.6 2 6 0 6 

Tirol . 4 600 - 9 8 2 2 3 6 0 7 

Vorar lberg 500 - 1 1 , 8 0,5 0,5 0,2 

Österre ich 56 700 - 3 2 2 0 3 5 1 2 

Q: Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung — ' ] Arbe i ts lose in Prozent des 

Arbe i tskrä f teangebotes (Beschäf t igte plus Arbei ts lose) 

R e g i o n a l e S t e l l e n a n d r a n g s z a h l e n e n t s p r a c h e n E n d e 

1979 j e n e n n a c h d e r E r h o l u n g v o n d e r R e z e s s i o n 1975 

Die Zahl der Arbei ts losen verr ingerte sich 1979 um 

1.900 oder 3,2% gegenüber dem Vorjahr. Bei den 

Männern (—1,1%) war der Rückgang merkl ich schwä

cher als bei den Frauen (—5,1%) Die Hälfte des 

Rückganges der Frauenarbeitslosigkeit beruht aller

dings auf einer Abnahme bedingt Vermit t lungsgeeig

neter, ein Hinweis auf einen gewissen "Entmut igungs

effekt" bei den Arbei tsuchenden Die Arbei ts losen

rate betrug insgesamt 2,0% (1978 2,1%) 

Entgegen der allgemeinen Tendenz rückläufiger Ar

beitslosigkeit erhöhte sich 1979 in Wien die Zahl der 

Arbei ts losen. Wenn auch die Arbei ts losenrate auf 

niedrigem Niveau blieb, ist es für die regionalen Ar

beitsmarktrelat ionen doch ungewöhnl ich, daß etwa 

die Wiener Arbei ts losenrate für Männer in den Som

mermonaten u m 0,3 Prozentpunkte über dem öster

reichischen Durchschni t t lag Die Zahl der vorge

merkten offenen Stellen verr ingerte sich gegenüber 

1) Der jährliche Saisonalitätsindex für die einzelnen Gebiete 
wurde aus der durchschnittlichen Quadratsumme der monatli
chen Saisonbereinigungsfaktoren (aus dem im Institut verwen
deten Saisonbereinigungsprogramm) gebildet 
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Abbildung 1 

Regionale Ungleichheiten im Stel lenandrang 1 ) 

U N G E G L A E T T E T 
1 1 0 ; G L A T T E KOMPONENTE I V I E R M O N A T S D U R C H S C H M I T T ) 

1 0 0 -

j 

9 0 

s o • 'In \ 

70 • 

t \ 
% 

1 
l 

6 0 
Yj ff 

i\ ' " ' l ' i i 1 i r i 

!J | \ 0 { i ;\ / 

< 

SD - \ 
Vi 

4 0 V l N ; 
V ; 

3 0 i . i . i , , i , , , , , , 

7t 77 7 8 79 

flffic 50 

Erholungstendenzen von 1979 bewirken eine starke Vereinheit
lichung der regionalen Arbeitsmarktentwicklung 

' ) S tandardabwe ichung der Regional faktoren (von der gesamtös ter re ich ischen Ent
w ick lung abweichende Veränderung) des Stel lenandrangs (Arbei ts lose je offene 
Stellen) nach Arbe i tsamtsbez i rken 

dem Vorjahr um 8,9% (im Bundesdurchschni t t dage

gen + 6,6%) 

In Niederösterreich war die erste Jahreshälfte 1979 

noch durch eine deutl iche Verschlechterung der Ar

bei tsmarkt indikatoren gekennzeichnet. Ab den Som

mermonaten setzte eine zunehmende Belebung der 

Arbei tskräf tenachfrage ein, die unter anderem einen 

starken Impuls vom Dienst le istungssektor erhielt und 

die Frauenarbeitslosigkeit stärker reduzierte Die Zahl 

der vorgemerkten Arbei ts losen erhöhte sich im Jah

resdurchschni t t leicht ( + 2%); die Arbei ts losenrate 

blieb mit 2,0% gleich hoch wie im Vorjahr und ent

sprach dem österreichischen Durchschni t t . Das Stel

lenangebot zeigte im Jahresverlauf die entspre

chende umgekehr te Entwick lung; im Jahresdurch

schni t t veränderten sich die vorgemerk ten offenen 

Stellen gegenüber dem Vorjahr prakt isch nicht. 

In der Steiermark war die günst igere Nachfragesitu

ation auf dem Arbei tsmarkt schon ab Jahresbeginn 

erkennbar (Arbeitslose im Jahresdurchschni t t gegen 

das Vorjahr — 8 , 2 % , vorgemerkte offene Stellen 

+ 14,4%).. In der Entwicklung spiegelt s ich die Erho

lungstendenz in den sogenannten alten Industr iege

bieten in der Oststeiermark und auch im südl ichen 

Niederösterreich, die vom Konjunkture inbruch des 

Jahres 1978 besonders stark betrof fen waren. Auch 

in den entwick lungsschwachen per ipheren Agrarge-

bieten, die in der Steiermark ein größeres Gewicht 

haben, hat sich die Arbei tsmarkt lage deutl ich gebes-

Abbildung 2 

Saisonbereinigter Stel lenandrang in zusammengefaßten 
Gebietstypen 

BALLUNGSGEBIETE 
— ALTE INDUSTRIE GEB I G T E 
— — L A E N D L I C H E I N D U S T R I E G E B I E T E 
— FREMDENVERKEHRSSEBIETE 

s o o ASRARGEBIETE 

5 0 0 . 

sert. Die Arbei ts losenrate lag allerdings mit 2,5% 

(1978 2,7%) noch immer merkl ich über dem österrei

chischen Durchschni t t 

In Kärnten setzte s ich die Besserung auf dem Ar

beitsmarkt weiter for t (Arbeitslose gegen das Vorjahr 

— 5 , 1 % , offene Stellen +26,8%) Die Fremdenver

kehrsgebiete waren vom Konjunkture inbruch 1978 

nur wenig betrof fen gewesen, die Erholungstenden

zen fielen daher auch weniger stark aus Gestützt 

wurde die Entwicklung in Kärnten durch eine ver

gleichsweise starke Auswei tung der Industr iebe

schäft igung ( + 2,5%) Die Arbei ts losenrate blieb je

doch mit 4,8% im Jahresdurchschni t t auch 1979 mit 

Abstand die höchste unter allen Bundesländern 

In den westlichen Bundesländern einschließlich Ober

österreich zeigten die Arbei tsmarkt indikatoren schon 

im L o d e r II Quartal die Aufschwungstendenzen an 

Die Arbeits losigkeit ging merkl ich zurück, das Ange

bot an vorgemerkten offenen Stellen erhöhte sich all

gemein (besonders auffällig in Salzburg mit + 2 3 , 2 % 

gegenüber dem Vorjahr). 

Eine Betrachtung der Entwicklung von Arbei ts los ig

keit und Stel lenangebot nach Gebietstypen, unabhän

gig von Bundesländergrenzen, zeigt al lgemeine Erho

lungstendenzen, deren Stärke vom Ausmaß des Kon

junkture inbruchs im jeweil igen Gebietstypus abhängt 

Die stärkeren Schwankungen gelten nicht nur für die 

sogenannten alten Industr iegebiete, sondern auch für 

die peripheren Entwicklungsgebiete, w o sich schon 

die Rezession von 1975 besonders kräftig ausgewirkt 

hatte Durch die Entwicklung des Jahres 1979 wurden 
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Abbildung 3 

Veränderung der Stei lenandrangsziffer (Arbeitslose je offene Stellen) 

Jahresdurchschnitt 1979 gegen 1978 

i ; : - 4 9 7% bis - 3 2 7% 

: : ! - 3 2 7% bis - 2 4 0% 

j = = - 2 4 0 % bis - 1 9 0 % 

- 1 9 0 % bis - 8 0% 

\ \ \ - 8 0 % bis + 7 1% 

WIFO 52 

im Verhältnis von regionaler Arbeits losigkeit zu offe

nen Stellen in etwa wieder jene Relationen herge

stellt, die in der ersten Hälfte des Jahres 1977 vor Be

ginn des letzten Wachstumseinbruchs bestanden 

Übersicht 5 

Arbel ts lose nach Gebiets typen 

Jahres Veränderung in % 

durch
schni t t 

1979 

1976/77 1977/78 1978/79 durch
schni t t 

1979 

Bal lungsgebiete 26.500 - 9 1 + 1 8 3 - 1 2 

Al te Industr iegebtete 5 000 - 1 3 1 + 2 0 9 - 7 0 

Ländl iche Industr iegebiete 9 600 - 0 8 + 11 8 - 3 8 

Fremdenverkehrsgeb ie te 5 200 + 1 0 + SO - 4 3 

Agrargebiete . . . . 10.400 - 1 0 , 1 + 9,6 - 4 , 9 

Öster re ich insgesamt 58 700 - 7 4 + 1 4 5 - 3 2 

Q: Bundesmin is te r ium lür soziale Verwal tung 

Ubersicht 6 

Stellenandrangsziffer nach Gebiets typen 

(Arbeitslose je 100 offene Steilen) 

Jahresdurchschni t t Dezember 

1978 1979 1978 1979 

Bal lungsgebiete 147,5 139 0 219 8 155,2 

Alte Industr iegebiete 358 9 306 0 667 8 342.4 

Ländl iche Industr iegebiete 241,3 211 7 469 7 325 4 

Fremdenver leehrsgebiete 191 9 175 4 225 9 172.3 

Agrargeb ie te . . . . 406,8 329,8 850,0 552.3 

Öster re ich insgesamt 199 2 180 9 325 2 226.8 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

U n t e r b r i n g u n g d e r J u g e n d l i c h e n m i t A u s n a h m e W i e n s 

l e i c h t e r a l s 1978 

Die Zahl der vorgemerkten jugendl ichen Arbei ts losen 

war im Jahresdurchschni t t mit 1.700 um 19% nied

riger als i m Vorjahr Die Arbei ts losenrate der Jugend

lichen (einschließlich der Lehrstel lensuchenden) blieb 

i m August 1979 mit 1,15% weiter unter dem Durch

schnitt der Rate aller A l tersgruppen von 1,21% Die 

Zahl der vorgemerkten jugendl ichen Arbei ts losen ist 

in allen Bundesländern mit Ausnahme Wiens ( + 9,6% 

gegenüber dem Vorjahr) gesunken Der Rückgang 

war in den übrigen öst l ichen Bundesländern, wo sich 

die Aufschwungstendenzen auf dem Arbei tsmarkt 

erst in der zweiten Jahreshälfte stärker durchsetzten, 

etwas schwächer als i m Westen Österreichs 

Die bessere Arbei tskräf tenachfrage nach dem Schul

schlußtermin zur Jahresmit te half auch mit, die Lehr

stel lensuchenden 1979 schneller unterzubr ingen als 

im Jahr davor Für die männlichen Lehrstel lensuchen

den erhöhte sich der Koeffizient der Absorp t ion nur 

in Wien stärker; er betrug für die Schulabgänger die

ses Jahres knapp elf Monate, das war über ein Monat 

mehr als im Jahr zuvor In den Relationen zwischen 

den Bundesländern deutet die geschätzte Maßzahl 

"Absorpt ionsgeschwindigkei t " darauf hin, daß die Un

terbr ingung der männlichen wie der weibl ichen Lehr

stel lensuchenden in Wien unter allen Bundesländern 

die meisten Schwier igkei ten bereitete Dabei scheint 

sich allerdings die Problematik der weibl ichen Lehr-
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Übersicht 7 

Vorgemerkte Lehrstel lensuchende, ihre Absorpt ionsgeschwindigkei t 1 ) und Lehrl ingsstand 

Absorp t ionsgeschwind igke i t 
(in Monaten) 

1978 
weib l ich männl ich 

Lehrste l lensuchende 
(Jahresdurchschni t t ) 

absolut Veränderung 
(gemeldet) gegen das Vor

jahr in % 

Veränderung 
des Lehrl ings

standes 
Jahresende 

1978 aut 
1979 in % 

Wien 9 6 14 1 108 11.5 950 + 1 4 7 + 1 9 

Nieder Österreich 5 8 8,5 5 7 8 0 1 050 - 3 1 + 1 0 

Burgenland 5 9 8 0 5,3 8 4 300 0 0 + 1 6 

Steiermark 6 6 9 9 6 4 9 5 2.250 - 0 8 - 3 3 

Kärnten 7,5 1 2 0 7,0 1 0 4 850 - 7 0 + 1 1 

Ober Österreich 5,4 8 0 5 0 6 9 2 000 - 9 0 + 0 , 3 

Salzburg 4 8 6 0 5 3 5 9 500 - 0 2 + 2 7 

Tirol . 9 5 1 0 9 8 7 8 8 1 050 + 1 1 1 + 3,4 

Vorar lberg 4,2 5,1 4,9 5.5 350 + 8,2 + 6,5 

Öster re ich 6 7 9,5 6 7 8 6 9 300 - 0 7 + 1 0 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung Berechnungen des Wifo - ') Der Koeff iz ient der Absorp t ionsgeschwind igke i t ist die in Monaten geschätz te Dauer der vol ls tändi

gen Unte rb r ingung der vo rgemerk ten Lehrs te l lensuchenden; Trendschätzung (Juniwert = 100 auf Grund des stark degressiven Verlaufs logar i thmiert ) Der Koeff iz ient geht 

von der Annahme aus daB nach den Sommermona ten kein nennenswer ter Zugang an vorgemerk ten Lehrste l lensuchenden besteht 

stel iensuchenden etwas entspannt zu haben, Dies 

dürfte auch für Tirol gelten, w o sich die geschätzte 

Frist für die Unterbr ingung der weibl ichen Lehrstel

lensuchenden um rund zwei Monate verkürzte 

Industriekonjunktur regional ausgeglichen 

Die Industr ieprodukt ion hat sich 1979 insgesamt 

überraschend günst ig entwickelt , Sie lag real (ohne 

Energieerzeugung) um 6,7% über dem Niveau des 

Vorjahres, Nach einer allmählichen Beschleunigung in 

der ersten Jahreshälfte wurde im III Quartal ein vor

läufiger Höhepunkt ( + 9,3%) erreicht, hinter dem in 

der wei teren Folge auch das IV Quartal nur wenig zu

rückbl ieb Im Jahresdurchschni t t übertraf die tatsäch

liche Produkt ionsste igerung den ursprüngl ichen Pro

gnosewer t um mehr als das Doppelte, eine Tatsache, 

die sich auch in einer über das Jahr ständig besser 

werdenden Unternehmerbeurtei lung der Konjunktur

lage widerspiegel te, 

insgesamt zeigte sich im Laufe des Jahres 1979 ein 

bemerkenswer t gleichmäßiges Wachstum der einzel

nen Produktgruppen, und auch die Nachfrage kam 

gleichermaßen aus dem In- wie aus dem Ausland 

Vergleichsweise am stärksten wurde die Produkt ion 

von Investi t ionsgütern angeregt, und zwar besonders 

die Erzeugung von Vorprodukten Daneben verzeich

nete aber auch die Erzeugung von Konsumgütern 

(besonders von Verbrauchsgütern) sowie von Berg

bauprodukten hohe Zuwachsraten Von der Erholung 

der Eisen- und Stahlindustrie im vergangenen Jahr 

profit ierte vor allem der Magnesi tbereich, Nur im 

Grundstof fbereich gab es unterdurchschni t t l iche und 

nach Branchen sehr stark differenzierte Zuwächse 

Auch regional lagen die Gesamtzuwachsraten der In

dustr ieprodukt ion nicht weit auseinander Die im Zeit

ablauf von der ausländischen Grundstof f - und Investi

t ionsgüternachfrage ausgehende Erholung, die erst 

im weiteren Verlauf auch auf die inländische Investi-

t ions- und Konsumgüternachfrage übergriff, besserte 

die Kapazitätsauslastung der Industrie, Diese Ent

wicklung erfaßte 1979 von West nach Ost for tschrei 

tend prakt isch alle Bundesländer (Die untypische 

Stagnation im Burgenland ging ausschließlich auf 

Sonderentwick lungen in der dort igen Nahrungsmit te l 

industrie z u r ü c k ) In Tirol und Vorar lberg, und zum 

Teil auch in Kärnten, hatte dieser Vorgang schon 1978 

begonnen, so daß sich in Anbetracht des höheren 

Ausgangsniveaus die Zuwachsraten des Jahres 1979 

nicht mehr so stark von jenen der übr igen Bundeslän

der abhoben In einzelnen Fällen (z B.Text i l industr ie 

in Vorarlberg) könnten im Westen auch bereits Kapa

zi tätsgrenzen erreicht worden sein, die im Osten 

noch nicht in Reichweite lagen. In der Erzeugung von 

Baustoffen setzte — parallel mit der Erholung der 

Baukonjunktur — die Belebung etwa zur Jahresmitte 

in fast allen Bundesländern annähernd gleichzeit ig 

ein 

Die höchsten realen Produkt ionszuwächse erzielte 

die Industrie in Tirol ( insgesamt ohne Strom 

+ 11,6%), Kärnten ( + 10,3%) und Salzburg ( + 8,3%) 

Vor allem in Tirol (in ger ingerem Ausmaß auch in 

Kärnten) wirkte s ich der Magnesi tboom posit iv aus, 

darüber hinaus aber kam allen drei Bundesländern 

die gute Nachfrage sowohl nach Investi t ions- als nach 

Konsumgütern zugute. Vor allem fert ige Investit ions

güter aus dem Eisen-Metal l-Bereich wurden in allen 

drei Bundesländern erhebl ich mehr erzeugt als im 

Vorjahr, in Tirol expandierten auch Glas, Holz und Pa

pier sehr stark Die Konsumgüternachfrage hatte sich 

in Kärnten (Elektroindustrie) und Tirol (Textil industrie) 

schon Mitte 1978 belebt, die Expansion war aber 

auch 1979 vergleichsweise noch stärker ausgeprägt 

als in Salzburg Hier wurde das Gesamtergebnis 

durch den erst Anfang 1979 beginnenden Auf-
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Übersicht 8 

Index der Industr ieprodukt ion 1 ) 
(Jahresdurchschnitt 1979) 

Wien Nieder- Bu rgen - Steier- Kärnten Ober - Salzburg Tirol Vorar l - Ost er-

Österreich land mark Österreich berg re ich 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt 4 9 3 1 0,5 6 8 10,5 7 7 9,5 1 0 9 5,3 6 7 

Insgesamt, o h n e S t r o m 5,5 3 6 0,5 7 2 10.3 7 1 8.3 11.6 5,3 6 7 

Bergbau, Grundsto f fe 4 7 2 9 4.5 7 1 5 4 6 0 14 0 7 2 - 1 0 , 3 6 5 

Bergbau. Magnesi t ~ 15 5 5 7 16 1 11 4 4 7 1 3 7 

Grunds to f fe 4 7 2 8 2 3 9 0 2 2 5 4 14 8 1 O - 1 0 , 3 5 2 

Energ ieversorgung - 3 1 - 1 4 - 1.3 1 I 1 1 4 125 19 7 7 2 5,3 6 1 

Invest i t ionsgüter 7 6 3 1 4.5 6.5 10.3 10,3 8 2 12.0 5 9 7 7 

V o r p r o d u k t e 139 6 3 3.8 3.6 3 4 12,8 6 7 8 2 2 8 9 0 

Baustof fe 3 6 0 7 - 0.6 5.3 3,9 4,6 5 0 5 0 1,3 4 1 

Fert ige Invest i t ionsgüter 7 1 1 8 13 5 10.6 17 1 10,6 10,5 1 9 2 6,8 7 2 

Konsumgü te r 4 0 4 3 - 1 2 8,3 133 3 7 7 1 11,6 5 0 6 4 

Nahrungsmi t te l 5 6 0 0 - 9 5 3 1 20 6 5,9 5 7 9 7 3 6 7,5 

Bek le idung . . 4 7 - 1,3 4 3 15 1 11.0 6 1 5 4 15,8 2,9 5 9 

Verbrauchsgüter 9 6 1 ! 8 - 1 4 0 1 0 9 127 9 9 6 1 1 0 9 18,3 10 0 

Langlebige Konsumgü te r - 4.9 - 2 0 - 0 5 1 5 11 4 - 4,9 9 1 9 9 7 8 2 2 

Bergwerke - 15 6 0 6 4.0 11,4 4 7 12 0 

Magnesi t - - _ 9 9 197 - - 54 9 - 1 5 9 

Erdöl 16.S 4 5 - - - - 9.5 - - 3.3 

Eisenhüt ten 2 8 - - - 9 6 

Metal lhüt ten 173 0 5 6 - - 9 1 1,5 9.5 107 - 9,a 

Steine Keramik - 2 2 0 7 1 0 0 3 0 0 3 2 9 5 2 2 0 21 0 2.9 

Glas - 5 2 9 13,5 137 26 7 18,4 

Chemie 12 6 6 9 - 1 5 4 6 7 0 2 7,9 9 1 - 3 2 16 4 7,3 

Papiererzeugung - 12 6 - 8 5 1 2 5 5 7 9 0 

Papierverarbei tung 6 5 26 9 - 8 0 12 1 11.3 14 8 10 6 

4o lzverarbei tung - 6 6 7 1 3 9 8.5 9 5 - 1 0 6 7 1 4 2 - 5 4 5 2 

Nahrungsmi t te l 5 6 0 6 - 9 5 8 4 20 6 6 6 5 7 5 9 3 6 7,9 

Tabak 6 1 - 4 1 - - 2 9 8 - 1 5 - 1 8 0 - 2.0 

Ledererzeugung - 2 6 7 1 9 7 _ 14.6 - 13 1 

Lederverarbe i tung 1 0 3 - 5 7 17 0 1 6 7 8 4 7 2 17 2 11 D 

Texl i l ien 3 3 - 4 7 - 0 7 14 3 5 5 3.3 144 22 0 3,3 2.5 

Bek le idung 5 6 15.3 4 6 21 5 6 1 13 1 7 7 6 7 - 0 9 11.4 

Gießereien - 1 2 6.8 - - 3 3 21.6 6 0 7 8 9,3 7,3 

Masch inenbau 7 4 3 7 17 9 7 5 9 6 9 3 2,6 1 9 0 11,3 8 1 

Fahrzeuge 9 0 11 2 - 2 2 4 3 3 0 35 0 1 6 6 3 7 

Metal lwaren . . - 1 9 - 3,4 - 1 3 , 5 5 2 18 7 3 1 13 6 1 4 1 10,4 2 6 

Elekt ro indust r ie 0 9 - 0 2 6 0 13 7 13 2 11 6 - 2 1 - 1 7 8 17,4 6,3 

Elektr izi tät - 2 5 - 1.5 - 1 8 0 9 11 4 1 2 7 23 7 7 2 5,3 6,5 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt Basis 1971 — ') Vorläuf ige Werte arbe i ts tag ig bereinigt 

schwung der (chemischen) Grundstof fe ausgegli

chen 

Die starke Nachfrage nach fert igen Investi t ionsgütern 

ab der ersten Jahreshälfte 1979 bewirkte auch in 

Oberösterreich ( + 7,1%) und Steiermark (+7 ,2%) 

eine überdurchschni t t l iche Zunahme der Industr ie

produkt ion In beiden Bundesländern erzielten Elek

troindustr ie und Maschinenbau, in Oberösterre ich 

auch die Gießereien beachtl iche Steigerungsraten In 

Oberösterre ich expandierten außerdem (z T schon 

seit Mitte 1978) Bergbau, Glasindustrie sowie die Ei

sen- und Stahlerzeugung kräft ig. Die Erzeugung von 

Konsumgütern ( insbesondere von langlebigen Kon

sumgütern) hingegen brachte hier eher schwache Er

gebnisse In der Steiermark jedoch war dieser Be

reich einer der Schwerpunkte der Industr ieerholung 

des Jahres 1979 und zwar vor allem im Bereich Le-

der-Text i l -Bekleidung Mögl icherweise bewirkten die 

innerhalb dieser Branchen bestehenden Kapazitäts

engpässe der Vorarlberger Industrie, daß seit Anfang 

1979 in erhebl ichem Ausmaß Produkt ionen in die in 

der Steiermark bestehenden Zweigbetr iebe verlegt 

wurden 

In Vorarlberg ( + 5,3%), Wien ( + 5,5%) und Nieder
österreich ( + 3,6%) wuchs die Industr ieprodukt ion im 

Übersicht 9 

Produkt ionswerte der Industr ie 1978 und 1979 

1978 1979 0 1971 

Veränderung gegen das Vor = 100 

jahr i n ' 

Wien + 2 7 + 5 1 165.0 

Nieder Österreich + 2 8 + 13,8 203 9 

Burgenland + 11 5 + 7 7 241 2 

Steiermark - 0 2 + 1 2 2 190 9 

Kärnten + 5,3 + 2 1 , 2 213 0 

Oberös te r re ich + 2 9 + 12,5 2 1 0 1 

Salzburg - 2 8 + 1 2 7 182 8 

Tirol + 5 9 + 15.3 196 3 

Vorar lberg 4- 6,8 + 14,0 190,5 

Öster re ich + 2 7 + 12,0 194 5 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zent ra lami 
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Durchschni t t des Jahres 1979 etwas langsamer als in 

Österreich insgesamt, im Burgenland ( + 0,5%) sta

gnierte sie sogar prakt isch auf dem Vorjahrsniveau. 

Vor allem die drei östl ichen Bundesländer konnten 

von der an sich guten Konsumgüternachfrage noch 

wenig profi t ieren, die Erzeugung von langlebigen 

Konsumgütern (Metallwaren, zum Teil ohne Elektroin

dustrie) beispielsweise ging hier — im Gegensatz zu 

den meisten anderen Bundesländern — zurück Das 

besonders schlechte Gesamtergebnis der burgenlän-

dischen Industr ieprodukt ion wurde zum größten Teil 

von der hier sehr wicht igen und traditionell sehr stark 

schwankenden Nahrungsmit te lprodukt ion bewirkt In 

Vorarlberg blieb innerhalb der Konsumgüter industr ie 

die Erzeugung von Textilien und Bekleidung hinter 

den Erwartungen zurück, allerdings wahrscheinl ich 

weniger wegen zu geringer Nachfrage, sondern mehr 

auf Grund von Engpässen auf dem Arbei tsmarkt Dar

über hinaus konnte in allen vier Bundesländern das 

wachsende in- und ausländische Interesse an Investi

t ionsgütern offenbar nur partiell und erst ab der zwei

ten Jahreshälfte genutzt werden 

S t a r k e s P r o d u k t i v i t ä t s w a c h s t u m d u r c h b e s s e r e 

A u s l a s t u n g d e r K a p a z i t ä t e n 

Die Industr iebeschäft igung lag im Jahresdurchschni t t 

mit 620.000 Personen (ohne Gaswerke und Filmindu

strie 615 000 Personen) um 0,5% unter dem Stand 

des Vorjahres. Der Rückgang beschränkte sich aber 

auf die erste Jahreshälfte Der absolute Tiefpunkt 

wurde im April erreicht, von Juli an wurden die Vor

jahrsstände wieder in zunehmendem Ausmaß über

schr i t ten. Die Mann-Produktivi tät ist das ganze Jahr 

hindurch kräftig gest iegen 

In den einzelnen Bundesländern setzte die Tendenz

wende in der Industr iebeschäft igung zu verschiede

nen Zei tpunkten ein: in Kärnten, Tirol und Vorarlberg 

schon im Spätherbst 1978, in Burgenland und Ober

österreich etwa zu Jahresbeginn 1979, in Salzburg im 

Herbst 1979, da aber mit so großer Dynamik, daß sich 

auch im Jahresdurchschni t t noch eine posit ive Verän

derungsrate ergab. In Niederösterreich und Steier

mark begann der Beschäft igungsaufbau erst gegen 

Ende 1979 In Wien blieb die Industr iebeschäft igung 

ständig unter dem Vorjahrsniveau, doch auch hier 

wurden die Abnahmeraten im Laufe des Jahres 1979 

kleiner In der Mehrzahl der Bundesländer hat s ich die 

Zahl der geleisteten Stunden je Arbei ter nicht we

sentl ich verändert, und damit entwickelte sich das ge

leistete Arbei tsvolumen annähernd parallel zur Zahl 

der Beschäft igten. Nur in Salzburg und Steiermark 

nahm die durchschni t t l iche Arbei tszei t der Arbei ter 

pro Kopf deutl ich zu, in Kärnten und — in ger ingerem 

Ausmaß — in Wien ging sie zurück. 

Die aus der Zusammenführung von Produkt ions- und 

Beschäft igungsveränderungen sich ergebenden Zu

wächse der Mann-Produktivi tät waren in Kärnten, 

Salzburg und Tirol (hier vor allem durch die rasche 

Zunahme des Produkt ionsvolumens) und Steiermark 

(hier eher auf Grund der rückläufigen Beschäft i 

gungsentwicklung) am höchsten Die Produkt ion je 

Arbei terstunde hingegen nahm außer in den genann

ten Bundesländern auch in Wien und Oberösterre ich 

überdurchschni t t l ich zu. Die Tatsache, daß — im Ge

gensatz zu allen anderen Bundesländern — in Wien 

und in Kärnten die Stundenprodukt iv i tät rascher 

wuchs als die Mann-Produktivi tät, weist darauf hin, 

daß hier innerhalb der Gesamtentwicklung (positiv in 

Kärnten, negativ in Wien) auch eine Schwerpunktver

schiebung zu Branchen mit höherem Anteil an Teil

zei tbeschäft igung statt fand Das Stagnieren der Pro

duktivität im Burgenland dürfte im wesent l ichen auf 

Sonderentwick lungen in der Nahrungsmittel industr ie 

zurückgehen, wo die kurzfr ist igen Schwankungen in 

der Produkt ion erheblich größer sind als im Beschäf

t igtenstand bzw. im Arbei tsvolumen 

Die Entwicklung der Bruttomonatsverdienste in der 

Industrie enthält für eine konjunkturel le Interpretation 

Übersicht 10 

Industr iebeschäft igung 1 ) 

Veränderung im Jahresdurchschni t t Beschäf t igung 

1976 gegen 1977 1979 gegen 1973 in der Industr ie 
0 1979 

absolut i n % absolut i n % 

Wien - 5 500 - 3 6 - 3 700 - 2 , 5 142 300 

Niederöster re ich - 3 100 - 2 7 - 2 000 - 1 7 111 300 

Burgen land + 2 + 0,0 + 34 + 0 3 11 600 

Ste iermark - 1 200 - 1 1 - 1 100 - 1 1 100 100 

Kärnten - 100 - 0 4 + 700 + 2 , 3 29 300 

Oberös te r re ich - 500 - 0 4 + 1 500 + 1 1 137 000 

Salzburg - 200 - 1 1 + 100 + 0 2 23 000 

Tirol 27 - 0 1 + 600 + 2 2 28 800 

Vorar lberg - 100 - 0 , 4 + 700 + 1,9 36 700 

Öster re ich - 1 0 700 - 1 7 - 3 100 - 0 5 620 100 

O: Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt -- ') Endgül t ige Werte (gerundet) , b re in ig ! um den Saldo von Beschäd ig ten in Bet r ieben die neu in die Industr iestat is t ik aufge 

n o m m e n w u r d e n und so lchen die ausgeschieden w u r d e n (Bereichswechsler) Das s ind für 1979 für Öster re ich 400 Beschäf t ig te mehr 

251 



Monatsber ichte 5/1980 

Übersicht 11 

Arbei tszei t und Arbei tsvolumen der Industr iearbeiter 

Mitt lere Geleistete Geleistete 
wöchent l i che Arbe i ter - S tunden 

Arbeitszeit s tunden je Arbei ter 

Veränderung 1979 gegen 
1978 in % 

Wien 36 2 - 3 9 - 0 7 

Niederösterre ich 36,3 - 1 6 + 0 , 5 

Burgenland 36 8 + 0 8 + 0 7 

Steiermark 36 2 + 1 0 + 1 8 

Kärnten 35,8 + 1 1 - 1 2 

Oberös te r re ich 36 5 + 1 5 + 0 5 

Salzburg 37 4 + 1 3 + 1 5 

Tirol 37 7 + 3 9 + 0 4 

Vorar lberg 35,7 + 1,9 + 0,7 

Öster re ich 36 4 - 0 1 + 0 , 5 

Ö: Öster re ich isches Stat is t isches Zentralamt 

Übersicht 12 

Produkt iv i tät der Industr ie 

Produkt ion je Produk t ion je 
Beschäf t ig ten Arbe i te rs tunde 

0 1979 Verände 0 1979 Verände
rung 1979 rung 1979 

gegen gegen 
1978 in % 1978 in % 

Wien . 131,3 + 5 7 159 5 + 7 2 

Niederösterre ich 129 0 + 5 2 154 3 + 4 7 

Burgenland 154 9 ± 0 0 1741 - 0 2 

Ste iermark 126 4 + 7 5 146 5 + 5 1 

Kärnten 148,0 + 6 2 172 6 + 7 7 

Oberös te r re ich 137 2 + 5 6 159 3 + 5 3 

Salzburg 138 6 + 6 4 162 9 + 5 3 

Tirol . 154 4 + 7 9 176 4 + 6 8 

Vorar lberg . . . . 145,1 + 3,2 175,2 + 3 , 0 

Öster re ich 140,5 + 5 2 1 6 4 5 + 4 9 

Q: Produkt iv i tä ts index des ös te r re i ch ischen Stat tst ischen Zentra lamtes 

1971 = 1 0 0 vor läuf ige Zahlen 

zu viele Sondereinf lüsse und Struktur faktoren. Im

merhin deutet das Zurückble iben der Verdienste je 

Industriebeschä'ft igten in Kärnten und Tirol darauf hin, 

daß der dort relativ starke Beschäft igtenaufbau 

hauptsächl ich Arbei ter und unter ihnen wieder eher 

schlechter bezahlte Kategorien erfaßte, was die 

Durchschni t tsverdienste entsprechend drückte. 

Diese Erscheinung entspr icht in einer Phase rascher 

industrieller Expansion durchaus den Erwartungen 

In Kärnten und Wien zeigt sich dieser Effekt auch in 

einer negativen Lohndrift Das relative Zurückbleiben 

der Ist -Lohnentwicklung gegenüber der Entwicklung 

der Kol lekt iwert ragslöhne deckt sich mit der schon 

erwähnten negativen Diskrepanz zwischen Stunden

produktivi tät und Beschäft igtenprodukt iv i tät : Die Zu 

nahme der Anteile schlechter, d h eher auf Kollektiv

vertragsniveau bezahlter Beschäft igtenkategor ien, 

wie Frauen, Hilfsarbeiter, Tei lzeitbeschäft igte, in der 

Industrie dieser beiden Bundesländer ist nicht zu 

übersehen. Demgegenüber weist die ebenso wie 

1978 auch 1979 posit ive Lohndri f t in Vorar lberg auf 

die Arbei tsmarktengpässe in d iesem Bundesland hin 

Vermut l ich aus dem gleichen Grund bl ieben in Vorarl-

Übersicht 13 

Verdienste in der Industr ie 
(Ohne Bauindustrie) 

Brut to -Monatsverd iens t je Industr ie
beschäf t ig ten 

1978 1979 Veränderung 

in S i n % 

Wien 13 985 14 906 + 6 6 

Niederösterre ich 12.588 13 416 + 6 6 

Burgenland 9.418 9 983 + 6 0 

Steiermark 12 489 13 349 + 6 9 

Kärnten 11 765 12 316 + 4 7 

Oberös te r re ich 13 128 13 936 + 6 2 

Salzburg 12 774 13 683 + 7 1 

Tirol 12 640 13.250 + 4 9 

Vorar lberg 10.940 11.714 + 7,1 

Öster re ich 12 949 13 770 + 6 3 

Q: Österre ich isches Stat ist isches Zentralamt 

berg auch die Lohnstückkosten gegenüber dem Vor

jahr unverändert, obwohl sie im Österre ich-Durch

schnit t deutl ich zurückgingen In Niederösterreich 

und Burgenland dürften die Lohnstückkosten sogar 

noch etwas gest iegen sein, wobei hier die auch bei 

schwacher Auslastung der Produkt ionskapazitäten 

nur sehr schwer reduzierbaren Angestel l tengehälter 

ausschlaggebend gewesen sein könnten In den von 

der Erholung der Industr iekonjunktur bereits voll er

faßten Bundesländern Salzburg, Tirol und Kärnten 

hingegen dürf ten angesichts der die Lohnentwicklung 

deutl ich übertref fenden Zunahme der realen Produk

t ion die Lohnstückkosten entsprechend gesunken 

sein 

Übersicht 14 

Entwicklung der effektiven Arbei ts löhne bzw. der Tarif löhne 
von September 1978 auf September 1979 

0 KV- Über- 0 Ist- Veränderung gegen das 
Lohn Zahlung Lohn Vorjahr 

S in % S 0 KV- Über 0 Ist-
Lohn in zahlung Lohn in 

% in Pro- % 
zent-
punk-

ten 

Wien 40 38 38,8 56 01 + 6 1 - 2 4 + 4 , 3 

Niederösterre ich 39 17 37 4 53 74 + 6 3 + 0 3 + 6 6 

Burgenland 34 72 23 2 42 78 + 5 2 - 0 8 + 4 6 

Ste iermark 39 77 42 0 56 44 + 6 2 - 0 6 + 5 7 

Kärnten 39 73 32 1 52 45 + 5 2 - 1 6 + 4 0 

Oberös te r re ich 39 51 45,3 57,30 + 5 7 - 0 1 + 5 7 

Salzburg 40 21 37 4 55 18 + 5 1 - 0 1 + 5 0 

Tirol 39 69 35 7 53 84 + 5 1 + 0 3 + 5 4 

Vorar lberg . . . . 36,73 38,3 50,77 + 4,8 + 0,7 + 5,3 

Öster re ich 39 48 39 8 55 12 + 5 8 - 0 6 + 5 4 

Q: Lohnerhebung in der Industr ie Österre ichs Sep tember 1979; Bundeskammer 

der gewerb l ichen Wirtschaft 

I n d u s t r i e n e u g r ü n d u n g e n h a u p t s ä c h l i c h in 

B a l l u n g s g e b i e t e n 

Die Zahl der durch Betriebsgründungen neu geschaf

fenen Industr ie-Arbeitsplätze war 1979 um 26% höher 
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als im Vorjahr und erreichte erstmals wieder das Ni- bessernde Investi t ionsneigung kommt darin klar zum 

veau von 1973 Die im Anschluß an die bessere Kapa- Ausdruck. Die Neigung, für neuzugründende Be-

zitätsauslastung der Industrie sich ebenfalls wieder tr iebe Standorte in peripheren Räumen aufzusuchen, 

Übersicht 15 
Neugründungen von Industr iebetr ieben und -betr iebsstät ten im Jahr 1979 1) 

Branche Burgen  Kärnten Nieder Oberös ter  Salzburg Ste iermark Tirol Vorar lberg Wien Öster re ich Arbe i ts 

land öster re ich reich plätze') 

Bergwerke - - - - - - - 1 - 1 4 

Eisenhüt ten - - - - - - - - 2 2 3 

Erdöl - - - - 1 - - - 1 74 

Steine Keramik 1 1 2 1 1 2 - 1 9 139 

Glas - - 1 _ - - - - 1 2 14 

Chemie 1 3 3 5 1 2 2 1 3 21 220 

Papiererzeugung - - - - - - - - 1 1 12 

Papierverarbei tung - - 1 - - - - - 1 2 94 

Film - - 2 1 1 2 - - - 6 13 

Holzverarbei tung 2 4 2 5 3 - 4 20 543 

Nahrungs- u n d Genußmit te l 2 1 4 2 5 - 1 - 2 17 381 

Ledererzeugung - - - - - - - - - -
Lederverarbe i tung - 1 - 1 - 3 - 1 5 11 400 

Gießereien - - - - - 1 - - - 1 67 

NE-Metal l industr ie - - - - - - 1 - - 1 5 

Masch inen - und Stahlbau - 3 7 7 3 6 1 4 4 35 872 

Fahrzeugindustr ie - - 4 - 6 2 2 1 1 16 540 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie — 3 6 4 3 5 6 2 8 37 802 

Elekt ro industr ie - 2 1 6 3 5 4 1 2 24 553 

Texti l ien - - 2 1 1 - 1 7 3 15 305 

Bek le idung 4 5 6 _ - 2 1 5 23 608 

Gas- und Wärmeversorgung - - - - - - 1 - - 1 1 

Wasserversorgungsunte rnehmen - _ - - - - _ - - - -
Insgesamt 7 16 41 37 30 30 23 19 43 246 5 650 

Arbei tsp lätze 194 666 1 219 758 859 506 402 346 700 5 650 -
davon in Bet r ieben 

bis 19 Beschäf t ig te 25 47 161 222 166 137 119 125 268 1 270 22,5% 

20 bis 100 Beschäf t ig te 41 234 778 536 346 369 283 113 432 3 132 55 4% 

über 100 Beschäf t ig te 128 385 280 - 347 - - 108 - 1 248 22 1 % 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zentralamt — ') Als Ze i tpunkt der Gründung w u r d e der Monat vor Eingang der ers ten industr iestat is t ischen Meldung a n g e n o m m e n — 2 ) Ge

zählt w u r d e n die Arbei tsplätze z u m Jahresende 

Abbildung 4 
Arbei tsplätze in neugegründeten Industr iebetr ieben 1979 
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ist allerdings nach wie vor ger ing: Nahezu zwei Drittel der größte Teil in den Landeshauptstädten und ihren 

der neugeschaffenen Arbeitsplätze entstanden in be- Umlandbezirken 

reits bestehenden Industr ieagglomerat ionen, davon Die Besserung des Industrieklimas zeigt sich auch in 

Übersicht 16 

Sti l legungen von Industr iebetr leben und -betr iebsstät ten Im Jahr 1979 

Branche Surgenland Kärnten Nieder Oberös ter  Salzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien Öster re ich Arbe i ts 
öster re ich reich 

Salzburg Vorar lberg 
p latze 1 

Bergwerke - _ _ _ _ _ _ _ — -
Eisenhüt ten - - - - - - - - - -
Erdöl - - - 1 - - - - - 1 74 

Steine Keramik 1 - 6 2 - 1 1 - 1 12 258 

Glas - - 1 2 - - - - _ 3 46 

Chemie 2 - 4 1 1 - 1 - 4 13 268 

Papiererzeugung - - - - - - - - -
Papierverarbei tung 

Film 

Holzverarbe i tung 

- - - - - - - - - - -Papierverarbei tung 

Film 

Holzverarbe i tung - - 2 5 3 3 2 9 24 392 

Nahrungs- u n d Genußmit te l - 1 2 2 - 2 2 2 2 13 103 

Ledere rzeugung - - 1 - - - - - 1 2 25 

Lederverarbe i tung - _ 1 1 - 1 - 1 4 206 

Gießereien - 1 - - 1 - - - 2 281 

NE-Metal l industr ie - - - - - _ - - - -
Maschinen- und Stahlbau 2 5 1 - 4 1 - 6 19 691 

Fahrzeugindust r ie - 1 - 1 _ - 1 3 75 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie - - 4 3 1 2 - 1 11 22 537 

Elekt ro indust r ie - - 1 - 2 2 1 - 1 7 117 

Texti l ien 1 1 6 2 1 1 _ - 9 21 908 

Bek le idung 3 1 4 5 - - 3 1 5 22 717 

Gas- u n d Wärmeversorgung - - - - - - - - - - -
Wasserversorgungsunte rnehmen - - - - - - - - - - -
Insgesamt 7 5 38 25 9 17 12 4 51 168 4 698 

Arbe i tsp lä tze 1 ] 247 227 1 464 717 189 430 493 31 900 4 698 

davon in Bet r ieben 
b is 19 Beschäf t ig te 1 33 194 125 49 75 44 31 267 819 17 5% 

20 bis 100 Beschäf t ig te 246 45 576 390 140 166 120 240 1 923 40 9% 

über 100 Beschäf t ig te - 149 694 202 - 189 329 - 393 1 956 41 6% 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentralamt — ') Drei Monate vor der letzten industr iestat is t ischen Meldung der st i l lgelegten Betr iebe 

Abbildung 5 

Arbei tsplätze in st i l lgelegten Industr iebetr ieben 1979 
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einem Rückgang der Zahl der Betriebsstillegungen 
auf 170, den niedrigsten Stand im Verlaufe der 1973 

begonnenen diesbezügl ichen Beobachtungen Per 

Saldo wurden 1979 durch Betr iebsgründungen (ab

züglich Betr iebsst i l legungen) knapp 1.000 Industrie

arbeitsplätze gewonnen Auch der Anpassungsdruck 

im Bereich der Texti l- und Bekleidungsindustr ie, der 

1978 noch sehr stark spürbar war, wurde 1979 gerin

ger: 1 300 sti l lgelegten Arbei tsplätzen in diesen bei

den Fachverbänden standen immerhin 900 neuge

gründete gegenüber 

Die Bet r iebsbewegungen in den einzelnen Bundes

ländern entsprachen dem In dieser Konjunkturlage zu 

erwartenden Muster : In Wien werden regelmäßig im 

Verhältnis zu seiner hohen Gesamtzahl an Industrie-

beschäft igten nur wenige Arbeitsplätze neu gegrün

det, doch wurden 1979 vergleichsweise auch nicht 

sehr viele Sti l legungen verzeichnet Insgesamt verlor 

die Ostregion (Wien, Niederösterreich, Burgenland) 

durch Neugründungen und Sti l legungen rund 500 Ar

beitsplätze, gegenüber 2.600 im Jahre 1978 Der Un

terschied im Ausmaß der Gründungsbewegungen 

zwischen Ost- und Westösterre ich wurde demnach 

zwar geringer, der Tendenz nach blieb er aber erhal

ten. Alle Bundesländer außerhalb der Ostregion ge

wannen zusammen rund 1 500 Industr iearbeitsplätze, 

am deut l ichsten hat sich die Neugründungstät igkei t in 

Salzburg, Tirol und Vorarlberg belebt. In diesen Bun

desländern hatte bereits im Herbst 1978 die Erholung 

der Nachfrage nach Industr ieprodukten begonnen. 

Übersicht 17 

Regionale Vertei lung der Betr iebsbewegungen 
in der Industrie 1979 

Neugründungen St i l legungen Saldo der Be-
t r iebsbewegun-

gen 
Be Arbei ts Be Arbe i ts  Be- Be

tr iebe p lätze 1 ! t r iebe p lätze 2 ) t r iebe schäf
t igte 

D i e nst I e i s t ungszent re n 114 2 400 74 1 500 + 40 + 9 0 0 

% gegen das Vorjahr + 83,9 + 78,5 -37,8 -45,5 

Städt ische Industr iegebiete 60 1.250 46 1 750 + 14 - 5 0 0 

% gegen das Vorjahr -167 - 350 -32.3 -17,2 

Ländl iche Industr iegebiete 51 1 350 34 1 100 + 17 + 250 

% gegen das Vorjahr + 41,7 + 114,6 -ISO -10,5 

Agrargeb ie te 21 650 14 350 + 7 + 3 0 0 

% gegen das Vorjahr + 167 + 8.1 -4.3,9 -43,1 

Öster re ich insgesamt 246 5.660 168 4 700 + 78 + 950 

% gegen das Vorjahr + 309 + 26 3 -33 3 -300 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentralamt — ') Als Ze i tpunk t der G r ü n d u n g 

wurde der Monat vor Eingang der ers ten industr iestat is t ischen Me ldung angenom

men Gezähl t w u r d e n die Arbei tsplätze z u m Jahresende - 2 ) Drei Monate vor der 

letzten industr iestat is t ischen Me ldung 

Trotz Steigerung der inländischen 
Stromerzeugung hoher Importbedarf an 
Energie 

Der Energiebedarf der österreichischen Wirtschaft 

nahm auch 1979 weiter kräftig zu, und zwar mit 

+ 5,0% stärker als im Durchschni t t vor 1973 Während 

sich aber im Jahr zuvor (1978 gegenüber 1977: 

+ 5,7%) der Großteil der Verbrauchszunahme aus 

den niedrigen Temperaturen in der Heizperiode er

klärte und die zögernde Industr iekonjunktur den 

Energieeinsatz dieses Sektors nur wenig wachsen 

ließ, war es heuer umgekehr t : Das rasche Wachstum 

der Gesamtwirtschaft , verbunden mit überdurch

schnit t l ichen Produkt ionszuwächsen in energieinten

siven Industr iebranchen, und die nach wie vor hohe 

Lagernachfrage bewirkten den Großteil des Ver

brauchszuwachses, eine noch stärkere Zunahme ver

hinderte nur das außergewöhnlich milde Winterwet

ter Erst in der zweiten Jahreshälfte bremste auch die 

fühlbare Verteuerung der Brennstoffe die Nachfrage. 

Praktisch der gesamte zusätzl iche Energiebedarf 

mußte import iert werden, da eine Produkt ionssteige

rung der Wasserkraftwerke auf Grund der reichlichen 

Wasserführung der Flüsse durch einen Rückgang der 

Kohlenförderung ausgegl ichen wurde 

Im Bereich der elektr ischen Energie war 1979 die Si

tuat ion erheblich günst iger als auf dem Energiesektor 

insgesamt Der Stromverbrauch nahm um 4,3% zu, 

ohne Pumpstrom, ÖBB und Ranshofen um 3,9%, wo

bei sich vor allem der relativ geringe Bedarf für Heiz

zwecke gegen Jahresende dämpfend auswirkte Die 

regionale Differenzierung entsprach dabei dem allge

meinen Konjunkturb i ld : Die Verbrauchszunahme war 

vor allem in Wien, daneben aber auch in Salzburg ver

gleichsweise schwach, in Niederösterreich, Burgen

land und Kärnten durchschnit t l ich oder leicht über

durchschni t t l ich, in den übrigen Bundesländern, vor 

allem in Tirol, deutl ich stärker. 

Die Stromerzeugung nahm mit + 6 , 6 % (einschließlich 

der in Verbrauch und Erzeugung stark expandieren

den ÖBB +6,8%) stärker zu als der Verbrauch, die 

Exporte konnten damit kräftig gesteigert werden 

Entsprechend den natürl ichen Produkt ionsbedingun

gen war die Produkt ionsste igerung in Salzburg, Kärn

ten und Oberösterre ich am höchsten, w o sowohl 

Übersicht 18 

Erzeugung elektr ischer Energie 1979 

(Energieversorgungsunternehmen und Industrieeigenanlagen) 

Erzeugung 1979 Veränderung 1979 gegen 
1978 

Insgesamt davon aus Insge- davon aus 

Landesversorgungsgebiet Wärmekraf t samt w ä r m e - Wasser

kraft kraft 

GWh m% 

Wien 4 061 0 3 958 7 - 1 1 - 1 3 + B7 

Niederösterre ich 6 850 2 2 826 8 - 0 8 - 1 0 5 + 7 4 

Burgenland 44,8 42 6 + 6 1 + 3 9 + 84,4 

Steiermark 4 246 0 2.280 6 + 3 2 - 6 7 + 1 7 5 

Kärnten 4 532 7 536,8 + 1 1 6 - 9 4 + 152 

Oberös te r re ich 11 800 4 2 666 6 + 1 1 2 + 1 7 + 14.3 

Salzburg 2 361 5 245 8 + 20 8 + 2 2 + 23.4 

Tirol . 3 976 1 15 9 + 7 2 + 8,3 + 7 2 

Vorar lberg 1.823.6 31.7 + 5.6 + 0,9 + 5,7 

Öster re ich 39 696 2 12 605.5 + 6,6 - 4 2 + 1 2 5 

Q. Bundeslastvertei ler 
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Lauf- als auch Speicherkraftwerke erheblich mehr er

zeugten als im Vorjahr In abgeschwächtem Ausmaß 

galt das auch für Tirol und Vorar lberg, während in 

Steiermark, Niederösterreich und Wien wegen der 

starken Drosselung der dort großen Wärmekapazitä

ten die Erzeugung elektr ischer Energie nur wenig 

wuchs oder sogar zurückging. 

Anhaltend große Unterschiede in der 
regionalen Baukonjunktur 

Die zögernde Belebung der österreichischen Bauwirt

schaft nach dem letzten starken Konjunktureinbruch 

1975 schlug Ende 1978 wieder in eine Drosselung der 

Bauprodukt ion um Diese Tendenz dauerte auch in 

der ersten Hälfte 1979 an (Bauprodukt ion real 

— 1 , 2 % ) Erst im 2. Halbjahr konnten dank der besse

ren Auftragslage im Wohnhaus- und Straßenbau so

wie im Baunebengewerbe wieder reale Produkt ions

zuwächse erzielt werden ( + 2,3%) Die leichte Erho

lung reichte allerdings nicht aus, die Kapazitäten bes

ser als in den vergangenen Jahren auszulasten. Die 

seit 1976 zu beobachtende Mäßigung des Preisan

st iegs hielt im Durchschni t t des Jahres 1979 an. Die 

kurzfr ist ige Belebung des Wohnbaus ab dem Som

mer schlug sich allerdings gegen Jahresende in den 

Preisen etwas stärker nieder (im IV. Quartal bet rug 

der Jahresabstand der Wohnbaupreise + 6 , 5 % nach 

+ 4,8% im Durchschni t t der ersten drei Quartale) Die 

Beschleunigung des Preisauftriebs war in jenen Tei

len Österreichs etwas stärker, wo sich die Wohnbau

tätigkeit kräftiger belebte 

Die regionalen Unterschiede der Baukonjunktur ha

ben sich im Vergleich zum Vorjahr etwas verringert, 

sind jedoch noch immer sehr ausgeprägt und mit ein 

Grund für die gesamtösterre ichisch etwas wider

sprüchl iche Einschätzung der Baukonjunktur Im all

gemeinen läßt sich mit gewissen Einschränkungen im 

Osten und Südosten eine bessere Baukonjunktur als 

Übersicht 19 

Produkt ionswert Im Hoch- und Tiefbau 1979 

Hoch- Tiefbau Z u - davon für 
bau s a m m e n 

dffent l i - private 
che 

Auf t raggeber 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien . + 5 6 + 4 9 + 4 8 + 1 1 + 8 6 

Niederöster re ich + 4 5 + 30,3 + 153 + 11 3 + 1 9 2 

Burgenland - 0,3 + 21 0 + 1 2 2 + 10 1 + 14,5 

Ste iermark + 11,3 + 1 6 4 + 11 7 + 7 4 + 15 1 

Kärnten + 28 5 + 2 0 + 1 0 9 + 1 2 + 20,5 

Oberös te r re ich 4 7 - 5,8 - 5.5 - 4 4 - 6 2 

Salzburg + 6 3 + 8 2 + 6 6 + 6 9 + 6 4 

Tirol . + 8 0 + 27 1 + 1 6 7 + 25 7 + 1 1 9 

Vorar lberg . . . . + 24,8 - 1 6 , 7 - 1,4 + 17,9 - 1 8 . 0 

Öster re ich + 6 4 + 8 5 + 7 ! + 5 9 + 8 1 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

im Westen Österreichs feststel len. Die Beschäft i 

gungsentwick lung folgte dem Verlauf der Bauproduk

tion meist mit einer Verzögerung von ein bis zwei 

Quartalen Ein Vergleich von Produkt ion und Beschäf

t igung läßt für 1979 besonders in den öst l ichen und 

südöst l ichen Bundesländern merkl iche Produktivi

tätszuwächse erkennen. Im Westen dürfte die Pro

duktivität, mit Ausnahme von Tirol, stagniert oder ab

genommen haben 

A m schwächsten unter den öst l ichen Bundesländern 

war die Baukonjunktur in Wien: Der Hochbau dürf te 

real stagniert haben (nominell gegenüber dem Vor

jahr + 5,6%), der Wohnbau ging weiter zurück, insge

samt verr ingerte sich die reale Bauleistung etwas (no

minell + 4,8%), wobei allerdings ab dem III Quartal 

eine gewisse Belebung eintrat. Die Auftragsstat ist ik 

vom Herbst deutet auf eine For tsetzung der Erho

lungstendenzen besonders auf Grund einer höheren 

öffentl ichen Nachfrage hin (die Auf t ragsbestände wa

ren Ende September um 10% höher als ein Jahr zu

vor) Der Beschäft igtenabbau verlangsamte sich im 

Laufe des Jahres etwas (Jahresdurchschni t t 

- 5 , 3 % ) 

Die niederösterreichische Bauwirtschaft erholte sich 

vom Rückschlag des Jahres 1978 auch dann gut, 

wenn man die Umsätze aus dem Kraftwerksbau außer 

acht läßt (nominell + 1 5 , 3 % ) ; besonders der Wohn

bau wurde stark ausgeweitet ( + 17,2%). Der Be

schäft igtenstand lag 1,8%, der Auf t ragsstand im 

Herbst 31,8% über dem des Vorjahres. In der Steier

mark war die Entwicklung ähnlich günst ig , der Auf

schwung hatte um die Jahresmit te 1978 eingesetzt 

(Umsätze im Jahresdurchschni t t 1979 +11,7%) Der 

Beschäft igtenstand ging im Jahresdurchschni t t noch 

um 1,8% zurück, lag allerdings im IV. Quartal schon 

um 4,8% über dem Vorjahrsniveau 

In der Kärntner Bauwirtschaft setzte sich 1979 (Um

sätze + 10,9%) die überdurchschni t t l iche Entwick

lung des Jahres 1978 (Umsätze +16,9%) fort, die 

Zahl der Beschäft igten stieg um 1,4%. Gegen Jahres

ende zeichnete sich allerdings eine leichte Abschwä-

chung dieser Entwicklung ab, und der Auf t ragsstand 

im Herbst war um 20% geringer als ein Jahr zuvor 

Die oberösterreichische Bauwirtschaft mußte 1979 

unter allen Bundesländern den empfindl ichsten Rück

schlag hinnehmen (Umsätze nominell — 5 , 5 % ) , nach

dem im Jahr zuvor eine vergleichsweise gute Ent

wick lung zu verzeichnen gewesen war Dies gilt auch 

dann, wenn man die auslaufenden Kraf twerksbauten 

aus der Betrachtung ausklammert. Die Wohnbautät ig

keit ist real um über 10% zurückgegangen Der Auf

t ragsbestand im Herbst 1979 war nur wenig höher als 

ein Jahr zuvor ( + 4,7%) 

Die Produkt ion der Salzburger Bauwirtschaft 

stagnierte wie schon 1978 auch 1979 (nominell 

+ 6,6%) Der Beschäft igtenstand ging weiter leicht 

zurück ( — 0 , 7 % ) ; die Auf t ragsbestände waren im 
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Herbst noch geringer als ein Jahr zuvor (—7,1%) 

Auch in Vorar lberg sank 1979 die Bauprodukt ion 

(—1 ,4%) , und der Beschäft igtenstand verringerte 

sich gegenüber 1978 ( — 7 , 5 % ) ; t rotz guter Konjunktur 

der übr igen Wirtschaft ging diese Entwicklung vor al

lem auf die private Nachfrageschwäche zurück 

Positiv hob sich die Tiroler Bauwirtschaft von den üb

rigen west l ichen Bundesländern ab (Umsätze 1979 

nominell +16 ,7%) . Die Besserung der lokalen Bau

konjunktur schwächte sich allerdings gegen Jahres

ende wieder ab 

Rohstoffe und Agrarprodukte für die regionale 
Entwicklung des Großhandels maßgebend 

Auf Grund von verschiedenen Sonderef fekten (Ände

rung der Sparförderung, Erhöhung der Mehrwert

steuer) waren die Schwankungen in den Zuwachsra

ten des privaten Konsums in der Periode 1977 bis 

1979 viel größer als zuvor. Im Durchschni t t 1979 war 

der Zuwachs ( + 9,7%) des privaten Verbrauchs etwas 

höher als im langfristigen Trend, im Jahresverlauf 

schwächte er sich etwas ab Der 1979 relativ günst ige 

Konsum ist neben dem niedrigen Ausgangsniveau auf 

die etwas bessere Einkommensentwick lung, den 

Rückgang der Sparquote sowie ein besseres Kon

sumklima zurückzuführen; die nominellen Umsätze im 

Einzelhandel wuchsen um 8,8%, real um 5,4%. 

Die regionale Entwicklung des Einzelhandels war 

1979 von der jeweil igen Entwicklung der Lohnsum

men viel weniger abhängig als 1978, überdurch

schnit t l iche Zuwächse wurden vor allem dort erzielt, 

wo der Geschäf tsgang im Jahr zuvor besonders 

schwach gewesen war Einer günst igen Umsatzent

wick lung in Wien ( + 11,7%) standen schwächere Er

gebnisse in Niederösterreich ( + 8,0%) und im Bur

genland ( + 5,4%) gegenüber. Die überdurchschni t t 

lich hohe Auswei tung der Einzelhandelsumsätze in 

Ubersicht 20 

Umsätze 1 } im Handel im Jahresdurchschni t t 1979 

Großhandel Einzelhandel 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien 

Niederöster re ich 

Burgen land 

Ste iermark 

Kärnten 

Oberös te r re ich 

Salzburg 

Tirol . 

Vorar lberg 

Ös te r re ich 

+ 6 6 

+ 9 7 

+ 1 0 

+ 12.8 

+ 17 7 

+ 6 7 

+ 2 9 7 

+ 32 9 

+ 0,6 

+ 1 1 7 

+ 8 0 

+ 5 4 

+ 1 0 8 

+ 14,3 

+ 4 5 

+ 1,5 

+ 3,3 

+ 22,1 

+ 1 1 0 + 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentrs lamt S t i chp robenerhebung — ') Nomi

nelle Indizes der Net tower te (ohne M w s t ) , Durchschn i t t 1973 = 100; der ab 1979 

geänder ten E rhebungs fo rm w u r d e du rch Kor rek tu r fak to ren Rechnung getragen 

Kärnten ( + 14,3%) ist zu einem großen Teil auf die be

sonders gute Fremdenverkehrssaison zurückzufüh

ren. 

In den westlichen Bundesländern gab es mit Aus

nahme von Vorarlberg relativ mäßige nominelle Um

satzgewinne, die real eine Stagnation oder einen 

Rückgang bedeuteten (nominell im Vergleich zum 

Vorjahr: Oberösterre ich + 4 , 5 % , Salzburg + 1 , 5 % , Ti

rol + 3,3%) Die in diesen Bundesländern lokal zeit

weise stärker ins Gewicht fal lenden Umsätze aus 

dem Grenzverkehr dürften sich in der Entwicklung 

des Jahres 1979 nicht besonders stark ausgewirkt 

haben Ein ungefährer Vergleich der Preisentwicklung 

mit den Nachbarländern unter Berücks icht igung der 

Wechselkurse ergab im Jahresdurchschni t t im Ver

hältnis zur Bundesrepubl ik Deutschland ( + 2%) und 

zu Italien ( + 4%) eine leichte Verbesserung der Ein

kaufsrelationen Im Verhältnis zur Schweiz gab es im 

Jahresdurchschni t t eine geringe Verschlechterung 

{—Vs%), dennoch dürfte sich in Vorar lberg die mit tel

fr ist ige Tendenz einer Rückgewinnung der Umsatzab

flüsse zur Mitte der siebziger Jahre for tgesetzt ha

ben 

Der Großhandel setzte 1979 nominell um 1 1 % und 

real um 5,5% mehr um als im Vorjahr, und im Gegen

satz zum Einzelhandel belebte sich die Nachfrage im 

Jahresverlauf Dank der günst igen Industr ieproduk

t ion und dem internationalen Lageraufbau erzielten 

Rohstoffe und Halbwaren die höchsten Zuwächse, 

die Umsätze von Agrarprodukten unterschr i t ten zum 

Teil wegen der schlechten Ernte das Vorjahrsniveau 

Diese Faktoren waren auch für die regionale Diffe

renzierung der Großhandelsentwicklung ausschlag

gebend : In Wien ( + 6,6%), Niederösterreich ( + 9,7%) 

und im Burgenland ( + 1,0%) gab es unterdurch

schnit t l iche Umsatzzuwächse, durch die lokale Kon

junktur entwickel ten sich die Umsätze in der Steier

mark ( + 12,8%) und in Kärnten ( + 17,7%) besonders 

gut, wobei sich hier neben der Holzkonjunktur in 

Kärnten offenbar auch die Nachfrageausweitung im 

Fremdenverkehr auswirkte. Die westösterreichischen 
Großhandeiszentren in Salzburg ( + 29,7%) und Tirol 

( + 32,9%) hatten im Gegensatz zum dort igen Einzel

handel hohen Anteil an der allgemeinen Umsatzbele

bung, wobei s ich die hohen Zuwachsraten auch aus 

den hier besonders empfindl ichen Umsatzeinbußen 

im Vorjahr erklären 

40% des Nächtigungszuwachses von 1979 
entfallen auf Kärnten 

Seit dem absoluten Rückgang im Jahr 1976 hat sich 

die Zunahme der Gesamtnächt igungen in Österreich 

kontinuierl ich beschleunigt. 1979 betrug sie 3,9% 

nach 3,0% (1978) und 0,6% (1977). Der Antei l Öster

reichs am internationalen Reisemarkt dürf te im letz-
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Übersicht 21 

Reiseverkehr im Kalenderjahr 1979 

Übernach tungen in 1 000 1 ) Veränderungen gegen das Vor jahr in % 

Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt 

Wien 565 9 3 814 9 4 380 8 - 5 8 + 3 1 + 1 9 

Niederöster re ich 4 360 4 1 620 7 5.981 1 + 0 1 + 4 9 + 1 4 

Burgenland ? 027 8 860 9 1.888 8 + 4 8 + 8 7 + 6,5 

Steiermark 5 995 0 3 425 5 9 420,5 - 0.3 + 2 0 + 0.5 

Kärnten 3 430 4 13 674 8 17 105 2 + 8,3 + 1 2 9 + 1 2 0 

Ober Österreich 3 812 9 4 395 0 8.207 9 + 2 1 + 1 7 + 1 9 

Salzburg 5 2 1 0 5 15.435 0 20 645 4 + 3 5 + 0 9 + 1 6 

Tirol . 2 578 2 34.381 5 36 959 7 + 3.8 + 3 5 + 3 5 

Vorar lberg 759,3 7.217,1 7.976,5 + 11,7 + 3,8 + 4,5 

Öster re ich 27 740 5 84 825 4 112 565 9 + 2 6 + 4 3 + 3 9 

Q : Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt — ^ Einschließlich Campingplätze und sonst ige Unterkünf te 

ten Jahr wieder zugenommen haben Die starken 

Marktantei lsverschiebungen unter den Mit telmeerlän

dern gehen vorwiegend auf exogene n ichtökonomi

sche Faktoren zurück Insbesondere zählten dazu die 

pol i t ischen Unruhen in Spanien und die Erdbeben in 

Jugoslawien, die sich auch auf die regionale Vertei

lung des Ausländerfremdenverkehrs innerhalb Öster

reichs auswirkten Trotz der für Österreich unge

wohnt schwachen Wintersaison 1978/79 (Nächt igun

gen gegenüber dem Vorjahr +1 ,7%) dürf te der Näch-

t igungsantei l Österreichs im Zentralalpenraum beson

ders zu Lasten der Schweiz etwas gest iegen sein 

Das Bet tenangebot der Hotellerie war im letzten 

Sommer um 1,4% größer als ein Jahr zuvor; das be

deutet die geringste Kapazitätsausweitung seit 1975 

Zusammen mit der guten Nächt igungsentwicklung er

gab sich daraus besonders im Sommer eine merkl i

che Besserung der Kapazitätsauslastung; sie erhöhte 

sich im Durchschni t t gegenüber dem Vorjahr um 

2,2 Prozentpunkte auf 31 ,1% 

Die trendmäßige Umschichtung von den privaten zu 

den gewerbl ichen Betr ieben hielt auch 1979 an Wie 

stets bei günst iger Gesamtentwickiung ist jedoch 

auch 1979 der Wachstumsunterschied zwischen den 

gewerbl ichen und den privaten Vermietern geringer 

geworden. Hervorstechendes Merkmal der österrei

chischen Fremdenverkehrsentwicklung im vergange

nen Jahr war das Kärntner Nächtigungsplus von 

12,2%, nachdem schon im Jahr zuvor ein überdurch

schnit t l icher Zuwachs erzielt worden war (4-5,3%) 

Bei einem Anteil von rund 15% an den gesamtöster

reichischen Nächt igungen entfielen damit über 40% 

des Nächt igungszuwachses von 1979 auf dieses Bun

desland Der Kärntner Fremdenverkehr konnte sich 

damit wieder den hohen Nächtigungszahlen der f rü 

hen siebziger Jahre nähern Auch wenn dieses Er

gebnis durch die erwähnten internationalen Faktoren 

begünst igt wurde, dürfte die Kärntner Fremdenver-

kehrswir tschaft ihre mehrjährige Krise überwunden 

haben. Zunehmend gelingt es auch, die Wintersaison 

auszubauen (ihr Antei l an den Winternächt igungen 

betrug im Fremdenverkehrsjahr 1979/80 11%). Diese 

Entwicklung geht in überraschend hohem Ausmaß 

auf jugoslawische Gäste, hauptsächl ich aus Slowe

nien zurück (21,3% des Zuwachses in der Wintersai

son 1978/79) Mit einem Anteil von fast 10% an den 

Winternächt igungen dürfte die Sätt igungsgrenze die

ses Marktes bei wei tem noch nicht erreicht sein 

Das Burgenland konnte auch 1979 die dynamische 

Entwicklung seines Fremdenverkehrs for tsetzen (Zu

wachs gegen das Vorjahr + 6 , 5 % , 1978 +5 ,7%) Nur 

hier und in Kärnten nahmen auch die Privatvermietun

gen zu ( + 5,0%). Von den gesamtösterre ichischen 

Nächt igungen des letzten Sommerhalbjahres entfie

len 2,2% auf das Burgenland (dieser Antei l ist bereits 

höher als der Wertschöpfungsantei l an der österrei

chischen Industrie) 

Der Fremdenverkehr in den übrigen ostösterreichi
schen Bundesländern einschließlich des Wiener Städ

te tour ismus konnte nur geringe Zuwächse erzielen 

(Wien + 1 , 9 % , Niederösterreich + 1 , 4 % , Steiermark 

+ 0,5% gegenüber dem Vorjahr) Die Entwicklung 

blieb hier weiterhin durch die stagnierenden oder 

rückläufigen Inländernächtigungen geprägt, die durch 

Übersicht 22 

Nächt igungen in gewerbl ichen Quart leren 1 ) 
im Berichtsjahr 1979 

(November 1978 bis Oktober 1979) 

Kapazitätsauslastung 

in % Prozentpunkte 
gegen das Vorjahr 

Winter- S o m - Winter- S o m -

Antei l an 
den Ge

sa mt-
nächt i-

gungen 
halbjahr merha lb- halbjahr merha lb- - m % 

Wien . . 

N iederösterre ich 

Burgenland 

Ste iermark 

Kärnten 

Oberös te r re ich 

Salzburg 

Tirol . 

Vorar lberg 

Öster re ich 

35 0 

19 2 

14 4 

22 0 

162 

17 4 

31 1 

30 3 

34,5 

jähr 

60 3 

39 2 

41 6 

32 6 

37 3 

38 3 

36 5 

35 8 

32,5 

- 0 , 3 

+ 1 8 

+ 1 7 

+ 0 1 

+ 1 4 

+ 0 6 

- 0 4 

- 0 , 3 

- 1 , 1 

Jahr 

+ 0 8 

+ 4 7 

+ 3 2 

+ 1 7 

+ 3 8 

+ 3 1 

+ 1 2 

+ 1 7 

+ 2.1 

9 3 1 

74 0 

53 0 

59 7 

54 7 

61 7 

59 1 

6 3 4 

54,8 

25 4 34 9 + 0 3 -2 ,3 61 8 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentralamt 
! | Einschließlich Massenquart iere 

') Ohne Massenquart iere — 
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steigende Nächtigungen ausländischer Gäste nicht 

ganz kompensier t werden konnten. Dennoch gelang 

es insbesondere den niederösterreichischen Betr ie

ben, die Auslastung der Bettenkapazität deutl ich zu 

verbessern ( + 12,6%) 

Der westösterreichische Tourismus war durch einen 

schwächeren Winterreiseverkehr gekennzeichnet 

Dies gilt sowohl für das Winterhalbjahr 1978/79, vor

wiegend auf Grund des späten Ostertermins, als 

auch für den Beginn der Saison 1979/80 

Nur Tirol konnte in der Wintersaison 1978/79 einen 

geringen Nächt igungszuwachs verbuchen ( + 2,4%) 

Gut verlief jedoch durchwegs die Sommersaison; 

zum ersten Mal seit mehreren Jahren wurde damit in 

allen west l ichen Bundesländern der Zuwachs der 

Wintersaison merkl ich übertroffen Sowohl Ober

österreich ( + 2,7%) als auch Salzburg ( + 3,1%), de

ren Sommertour ismus in den letzten Jahren etwas 

gesunken war, konnten wieder mehr Nächt igungen 

verzeichnen. Besonders günst ig war die Entwicklung 

in Tirol ( + 5,5%) und Vorarlberg ( + 5,4%) Die bes

sere Auslastung der gewerbl ichen Bettenkapazität in 

den west l ichen Bundesländern geht durchwegs auf 

die Sommersaison zurück In der Wintersaison war 

sie allgemein leicht zurückgegangen 

Agrarische Wertschöpfung real unverändert 

Die Wer tschöpfung der Land- und Forstwirtschaft ist 

in den vergangenen zehn Jahren im Jahresdurch

schni t t real um 1 1 / 2 % gewachsen Durch Wit terungs

einflüsse, Produkt ionszyklen u .a . ergeben sich von 

Jahr zu Jahr erhebliche Abweichungen von der län

gerfr ist igen Tendenz 1978 wurde z B ein überdurch

schnit t l ich gutes Ergebnis registr iert 1979 stagnierte 

nach ersten Berechnungen und Schätzungen der Bei
trag der Land- und Forstwirtschaft zum Bruttoin
landsprodukt dem Volumen nach auf dem hohen Ni

veau des Vorjahres Zu laufenden Preisen erzielte der 

Agrarsektor eine Brut to-Wertschöpfung von etwa 

40,2 Mrd S ( + 2%) Nach Produkt ionssparten war 

das Ergebnis sehr unterschiedl ich: Schwachen Ern

ten im Pflanzenbau stand ein ext rem hoher Holzein

schlag gegenüber Die Erträge aus Tierhaltung nah

men im übl ichen Ausmaß zu Die Bezüge an Vorlei

s tungen wurden etwas stärker ausgeweitet, als es 

der längerfrist igen Tendenz entspr icht . Die agrari

schen Austauschrelat ionen haben sich zu Lasten der 

Bauern verschlechter t : Die land- und forstwir tschaft l i 

chen Erzeugerpreise waren 1979 im Jahresmittel um 

etwa 1/ 2% höher als 1978; zugekaufte Betr iebsmittel 

und Dienst leistungen sowie Investi t ionsgüter wurden 

um fast 4% teurer. 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst

wir tschaft nahm 1979 real um 1 % zu Nach einem 

Spi tzenergebnis 1978 ist der Rohertrag aus Pflanzen

bau 1979 deutl ich unter den Trendwert gefallen Die 

Einbußen sind auf eine Mißernte an Getreide und 

schwächere Erträge im Weinbau zurückzuführen 

Hackfrüchte, Feldgemüse und Obst brachten zufrie

denstel lende Erträge. In der Tierprodukt ion wurde die 

Erzeugung von Rindern, Schweinen und Geflügel 

kräftig ausgeweitet. Es fielen auch etwas mehr Eier 

an Das Angebot an Milch war geringer, der Viehbe

stand wurde reduziert. Die Forstwir tschaft meldete 

mit 12,75 Mi l l . fm ( + 21%) die bisher höchste Holz

ernte Dieses Ergebnis ist fast ausschließlich auf um

fangreiche Schneebrüche im Frühjahr 1979 zurückzu

führen, die rasch aufgearbeitet wurden. 

Die agrarischen Erzeugerpreise waren 1979 nur 

knapp höher als im Vorjahr ( + 1 / 2 % ) . Da die amtlich 

geregel ten Getreidepreise nicht verändert wurden, 

waren pflanzliche Produkte trotz schwacher Erträge 

im Mittel um etwa 1 % billiger Die Preise für Wein und 

Kartoffeln haben nach dem Preiseinbruch 1978 stei

gende Tendenz Obst wurde entsprechend dem hö

heren Angebot billiger Auch in der Tierhaltung war 

die Entwicklung sehr differenziert Die Schweine

preise verfielen, auch Geflügel und Eier waren billiger 

Die Rinderpreise stagnierten, Milch wurde hingegen 

um knapp 10% besser bezahlt als im Vorjahr Die 

Holzpreise werden traditionell durch die Erlöse im Ex

port best immt Lebhafte Nachfrage und ein weltweit 

knappes Angebot ließen die heimischen Erzeuger

preise für Holz um etwa 10% steigen 

Dem Werte nach war die agrarische Endprodukt ion 

auf Bundesebene (berechnet nach dem "Bundeshof-

konzept") mit 59,8 Mrd S um 3%% höher als 1978 

Regional disaggregiert und damit erweitert um die 

Net to-Verschickungen von Futtergetreide und Zucht -

und Nutzvieh zwischen den Bundesländern erreichte 

die agrarische Endprodukt ion 61,0 M r d . S ( + 3%). Im 

Pflanzenbau konnten Einbußen im Getre ide- und 

Weinbau durch bessere Erträge an Hackfrüchten nur 

zum Teil ausgegl ichen werden In der Tierhaltung 

standen höheren Erträgen aus der Rinder- und Milch

erzeugung Einbußen aus der Schweinehaltung ge

genüber Geflügel brachte etwas höhere, Eier gerin

gere Erträge. Die Endprodukt ion der Forstwirtschaft 

war um ein Drittel höher als 1978 

Die Entwicklung des agrarischen Rohertrages in den 

Bundesländern wird durch ihre Erzeugungsstruktur 

und regionale Unterschiede in Produkt ion und Markt

lage best immt Im Nordosten des Bundesgebietes 

dominiert z B. auf Grund der natürl ichen Produk

t ionsbedingungen die pflanzliche Erzeugung (Ge

treide, Hackfrüchte, Spezialkulturen); der Waldbau 

hat hingegen im Vergleich zu den übrigen Landestei

len ger inges Gewicht. Diese Produkt ionsstruktur 

führte dazu, daß sich 1979 In den Bundesländern 

Burgenland, Niederösterreich und Wien die Erträge 

besonders ungünst ig entwickel ten. Die schwächsten 

Ergebnisse wurden für das Burgenland ermittelt Die 
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Ubersicht 23 

Endprodukt ion und Wertschöpfung der Land- und Forstwir tschaft 

Burgenland Kärnten Nieder
öster re ich 

Oberös ter 
reich 

Salzburg Ste iermark Tirol 

Mill S zu jewei l igen Preisen' ) 

Vorar lberg Wien S u m m e 
Bundeslän

de r ' ) 

Öster re ich 

Endproduk t i on 1977 

1978 

1979 3) 

3 662 

4.355 

3 888 

4 515 

4 563 

5 043 

17 860 

18 906 

18 510 

11 698 

12 680 

13 616 

2 475 

2 644 

2 892 

10 267 

10 756 

11 469 

2 9 1 1 

3 093 

3 260 

1 020 

1 076 

1 127 

1 001 

1 152 

1 177 

55 409 

59 225 

60 982 

54 239 

57 764 

59 757 

Vor le is tungen 1977 

1978 

1979 3 ] 

1 542 

1 608 

1.366 

1 393 

6 492 

6 494 

4 059 

4 146 

889 

923 

3 466 

3 725 

962 

993 

380 

394 

199 

219 

19 355 

19 895 

18185 

18 434 

19 614 

Beitrag z u m Bru t to 
in landsprodukt 1977 

1978 

2 120 

2 747 

3 149 

3 170 

11 368 

12 412 

7 639 

8 534 

1 586 

1 721 

6 801 

7 031 

1 949 

2 100 

640 

682 

802 

933 

36 054 

39 330 

36 054 

39.330 

1979 ä) 40 143 

') Der Ost er re ich wert der Endproduk t ion und der Vor le is tungen entspr icht aus method ischen Gründen nicht der S u m m e der Bundesländer (siehe Be rechnungsmethode 

Monatsber ich te 2/1973) — *) Netto ohne Mehrwer ts teuer — 3 ) Vorläuf ige Werte 

Übersicht 24 

Bedeutung der Bundesländer für die agrarische Endprodukt ion und Wertschöpfung 

Burgenland Kärnten Nieder
öster re ich 

Ober
öster re ich 

Salzburg Steiermark 

i n % 

Tirol Vorar lberg Wien S u m m e 
Bundes

länder 

Öster re ich 

Antei l an der Endproduk t i on 1977 6 6 8 2 32 2 21 1 4,5 18,5 5 3 1 8 1.8 100 0 

1978 7 4 7 7 31 9 21 4 4.5 18 2 5 2 1 8 1.9 100 0 

1979' 6 4 8 3 30,4 22 3 4 7 18 8 5 3 1 9 1 9 100 0 

Antei l an der B r u t t o 
w e r t s c h ö p f u n g ' ] 1977 5 9 8 7 31,5 21 2 4 4 1 8 9 5 4 1 8 2 2 100 0 100 0 

1978 7 0 8 1 31 5 21 7 4 4 17 9 5,3 1 7 2 4 100 0 100 0 

1979 

Ne t to -Quo te 3 ) 1977 57 9 69 7 6 3 7 6 5 3 64 1 66 2 67 0 62 7 80 1 66 5 

1978 63 1 69,5 65 6 67 3 65 1 65 4 67 9 6 3 4 81 0 6 8 1 

1979') 67 2 

') Vor läuf ige Wer te — 2 ] Bei t rag z u m B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t zu Marktpre isen — 3 ] Antei l der B ru t to -Wer tschöp fung an der Endproduk t ion 

Endprodukt ton der burgenländischen Land- und 

Forstwir tschaft war um etwa 10 1 / 2% geringer als im 

Vorjahr. Nach Produkt ionssparten gesehen fiel insbe

sondere die geringere Weinernte (—37%) ins Ge

wicht Die Weinpreise haben sich wegen hoher Lager

bestände nur schwach erhoff. Erhebliche Einbußen 

gab es auch im Getreide-, Obst - und Gemüsebau und 

in der Schweinehal tung. Entgegen der gesamtöster

reichischen Tendenz waren im Burgenland auch die 

Erträge aus Rinderhaltung (ohne Milch) rückläufig 

Der Waldbau hat im Burgenland sehr ger inges Ge

wicht , der Einschlag wurde zudem trotz günst iger 

Marktlage nur wenig ausgeweitet Auch in Öster

reichs bedeutendstem Agrar land, in Niederöster
reich, war der Rohertrag rückläufig (—2%) Hier fielen 

die schweren Einbußen im Getreidebau und in der 

Schweinehal tung besonders ins Gewicht. Im Gegen

satz zum Burgenland war in Niederösterreich die 

Weinernte bloß um 4% geringer als im Vorjahr In 

Wien dominiert der Gartenbau Kärnten ( + 101/2%) 

und Salzburg ( + 9'/2%) konnten 1979 ihre agrarische 

Endprodukt ion am stärksten ausweiten Beiden Län

dern kam auf Grund ihrer hohen Waldbestände der 

Holzboom besonders zugute; der Pflanzenbau spielt 

hier eine untergeordnete Rolle Die Erträge aus Tier

haltung nahmen in beiden Regionen entgegen der all

gemeinen Tendenz leicht zu Auc h die Steiermark 
( + 61/2%) hat als waldreiches Land von der guten Lage 

auf dem Holzmarkt profit iert Die Erträge aus pflanzli

cher Erzeugung nahmen zu, in der Tierhaltung gab es 

Einbußen In Oberösterreich ( + 7'/2%) war die Ent

wick lung besonders stark differenziert Es gab von al

len Bundesländern die höchsten relativen Einbußen 

im Pflanzenbau Auch die Tierprodukt ion hat über

durchschni t t l ich schlecht abgeschni t ten, weil in Ober

österreich die Schweinehaltung besonders stark ver

t reten ist. Den schwachen Erträgen aus der Landwirt

schaft stand jedoch eine sprunghafte Zunahme der 

forst l ichen Endprodukt ion gegenüber Oberöster

reich wurde im Frühjahr 1979 von umfangreichen 

Schneebrüchen betrof fen. Das Schadholz konnte 

rasch aufgearbeitet und zu guten Preisen verkauft 

werden Der Holzeinschlag wurde durch diese unfrei

will igen Eingriffe in die Waldsubstanz um gut zwei 
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Endprodukt ion der Landwirtschaft je Hektar landwirtschaft l icher Nutzfläche 

Burgenland Kärnten Niederöster- Oberös te r - Sa lzburg Steiermark Tirol Vorar lberg Wien S u m m e Bun-
re ich re ich desländer 

in S 1 ] 

1977 15 523 6 976 15 426 16 234 5 433 12.886 4.432 6 089 5 7 1 5 4 11 978 

% 129,6 58,2 128.8 135,5 45,4 107,6 37,0 50,8 477,2 10O.0 

1978 18 477 7 368 16 456 17 643 5 908 13 748 4 817 6 427 67 832 12 992 

%. 142,2 56,7 1267 135,8 45,5 105,8 37,1 495 5221 100,0 

1979 1) 16.393 7 634 15 810 17 296 6 1 2 4 14 002 5 276 6 943 63 547 12 801 

% 128 1 596 123 5 135 1 47.8 1094 412 542 496,4 100 0 

' ) Net to ohne Mehrwer ts teuer — 2) Vorläufige Werte 

Drittel ausgeweitet ; wertmäßig hat sich der forst l iche 

Rohertrag fast verdoppel t . In 77ro/und Vorarlberg war 

die agrarische Endprodukt ion um 5%% und 4 1 / 2 % hö

her Nach Produkten war hier die Entwicklung unty

pisch Die forst l ichen Erträge stagnierten, weil der 

Einschlag eingeschränkt wurde. Die Einnahmen aus 

Rinderhaltung und Mi lchprodukt ion nahmen jedoch 

überdurchschni t t l ich kräftig zu. 

Je Hektar landwirtschaft l icher Nutzfläche wurde 1979 

im Mittel der Länder aus Pflanzenbau und Tierhal

tung ein Rohertrag von rund 12 800 S erwirtschaftet 

( — 1 1 / 2 % ) . Abgesehen vom Sonderfall Wien (Garten

bau) war diesmal die Flächenproduktivi tät in Ober

österreich am höchsten Es folgten das Burgenland, 

Niederösterreich und die Steiermark. In den grünland

starken Gebieten West- und Südösterre ichs erreichte 

die Endprodukt ion je Hektar landwirtschaft l icher 

Nutzfläche bloß 40% bis 60% des Bundesmit te ls 

Die Endproduktion aus Pflanzenbau s tammt tradit io

nell etwa zur Hälfte aus Niederösterreich Es folgen 

das Burgenland, Steiermark, Oberösterre ich und 

Wien. In den west l ichen Bundesländern ist aus klima

t ischen und topographischen Gründen die pflanzliche 

Erzeugung von geringer Bedeutung. Wie übl ich wa

ren auch 1979 die Ernten und Erlöse regional stark 

differenziert. Ungünst ige Wit terung in der Vegeta

t ionszeit und schlechtes Erntewetter drückten die 

Hektarerträge an Getreide in allen Bundesländern tief 

unter die Spitzenwerte des Jahres 1978 Körnermais 

brachte hingegen eine gute Ernte In der Steiermark 

hat der Maisbau besonders hohes Gewicht Aus die

sem Grunde war die Steiermark das einzige Land, in 

dem 1979 mehr Getreide (einschließlich Mais) anfiel 

als im Vorjahr ( + 51/2%) In Niederösterreich war die 

Ernte um 19 1/ 2%, im Burgenland um 14 1/ 2% und in 

Oberösterre ich um 13% geringer Das Burgenland 

und Niederösterreich sind traditionell Überschußge

biete für Getreide. Die Zuckerrübenernte war in Nie

derösterreich dank besserer Hektarerträge um ein 

Fünftel höher als im Vorjahr, im Burgenland und in 

Oberösterre ich wurden 4% und 8% weniger Rüben er

zeugt. Sehr unterschiedl ich waren auch die Erträge 

im Weinbau: Im Burgenland wurde (nach einem Re

kordergebnis 1978) um über ein Drittel weniger Wein 

gekeltert , in Niederösterreich (—4%) und in der 

Steiermark (—2%) gab es hingegen nur geringe Ein

bußen (Wien + 2 % ) Dementsprechend st reuen auch 

die Veränderungsraten der gesamten pflanzlichen 

Endprodukt ion gegen das Vorjahr In der Steiermark, 

in Vorar lberg und in Tirol war der Rohertrag aus Pflan

zenbau dem Werte nach um 7% bis 10% höher (Wien 

+ 2%), in den übrigen Bundesländern gab es Einbu

ßen zwischen 5% (Salzburg) und 18% (Oberöster

reich). Die steir ische Landwirtschaft hat erstmals 

einen höheren Rohertrag aus Pflanzenbau erzielt als 

Oberösterre ich 

Übersicht 26 

Rinderprodukt ion 1 ) nach Kategorien 1979 

Tirol Vorar lberg Burgenland Kärnten Nieder- Ober- Sa lzburg Ste iermark 
Österreich Österreich 

Stück 

Wien Öster re ich 

Kälber 

') Einschl ießl ich Bestandsänderungen 

Antei l Verände-
in % rung 1979 

gegen 1978 
i n % 

Ochsen 400 10 700 3 800 1 600 800 12 200 500 200 30.200 4 4 + 18,4 

St iere 13 100 31.200 122 000 113 100 12 800 54 200 5 600 2 500 354.500 51 8 - 2 9 

Kühe 5 400 15 000 42.200 60 700 16 700 36 400 18 300 6 200 2 0 0 9 0 0 2 9 4 - 1,5 

Kalbinnen 1.500 7.800 14.900 19.800 10.600 16.600 21.800 5.500 98.500 14,4 + 6.0 

S u m m e 20 400 64 700 182 900 195.200 40 900 119 400 46 200 14 400 684 100 100 0 - 0 5 

Antei l in % 3 0 9,5 26 7 28,5 6 0 17 4 6 8 2 1 100 0 

Veränderung 1979 gegen 1978 in % - 7 3 + 2 2 - 2 3 + 0 1 + 2 5 - 0 6 + 1 8 + 0 7 - 0 5 

- 3 4 

261 



Monatsber ichte 5/1980 

In der Tierproduktion dominieren die großen Bundes

länder Niederösterreich, Oberösterreich und Steier

mark Auf diese drei Länder entfielen 1979 74% des 

gesamten Rohertrages aus Tierhaltung In Tirol und 

Vorar lberg waren die Erträge dank guter Ergebnisse 

in der Rinderhaltung um 8% und 6% höher Schwache 

Zuwächse wurden auch für Salzburg und Kärnten er

mittelt In den übrigen Bundesländern gab es Einbu

ßen zwischen 1 1 / 2 % und 4 1 / 2 % (Wien — 2 4 % ) Der 

Schweinemarkt stand ganz im Zeichen des bisher 

größten "Schweineberges" . Das Angebot wurde kräf

t ig ausgeweitet, die Preise verfielen, die Erträge wa

ren rückläufig Der tiefe Preiseinbruch hat naturge

mäß die Zentren der Schweinehaltung in Niederöster

reich, Oberösterreich und in der Steiermark beson

ders betrof fen. Auf dem Rindermarkt konnte ein ho

hes Angebot ohne Preiseinbußen für die Bauern un

tergebracht werden Die gesamte Rinderprodukt ion 

(Schlachtungen, Exporte und Bestandsänderungen) 

war im Gegensatz zur Markt leistung mit 

Übersicht 27 

Endprodukt ion der Land- und Forstwir tschaft nach Produkt ionssparten 

Burgen
land 

Kärnten Nieder
österre ich 

Ober-
österre ich 

Salz
burg 

Steier
mark 

Tirol Vorar l 
be rg 

Wien S u m m e 
Bundes

länder 

Mill S zu jewei l igen Preisen 1 ) 

Pflanzliche Produktion 

Feld f rüchte 1977 1 017 79 4 374 900 26 291 50 8 47 6 792 

1978 1 172 60 4 758 848 22 256 31 6 45 7 198 

1979 1 122 57 4 052 591 22 272 53 11 37 6.217 

Feldgemüse u n d Gar tenbau 1977 342 103 651 329 58 460 93 65 640 2 741 

1978 335 124 732 396 65 513 101 67 715 3 048 

1979 320 121 813 377 70 567 116 71 722 3 1 7 7 

Obst 1977 208 131 541 375 44 659 61 36 165 2 220 

1978 247 150 682 470 60 630 97 45 221 2 602 

1979 213 130 684 443 48 652 83 46 240 2 539 

Wein 1977 

1978 

1979 

633 

1 074 

763 

1 600 

1 503 

1.543 

110 

92 

102 

92 

102 

106 

2.435 

2 771 

2.514 

S u m m e pf lanzl iche 
Endproduk t i on 1977 2 200 313 7 166 1 604 128 1 520 204 109 944 14 188 

1978 2 828 334 7 675 1 714 147 1 491 229 118 1 083 15619 

1979 2 418 308 7 092 1 411 140 1 593 252 128 1 105 14 447 

Tierische Produktion 

Rinder ' ) und Kälber 2 ) (einschl 
Versch ickungen) 1977 279 724 2 218 2 448 518 1 544 608 189 8 528 

1978 297 793 2 384 2 726 585 1 675 714 204 - 9.378 

1979 285 821 2 441 2 864 620 1 716 779 216 - 9 742 

Schweine*) (einschl. 
Ferke lversch ickungen) 1977 501 674 3 224 2 350 169 2 000 243 109 23 9 299 

1978 550 739 3 625 2 838 194 2 391 258 121 38 10 754 

1979 482 677 3 170 2 418 165 2 075 251 111 26 9 375 

Geflügel und Eier 1977 175 229 1 041 628 76 712 103 57 4 3 031 

1978 171 232 1 094 663 73 755 106 56 7 3 157 

1979 172 238 1 072 634 75 762 109 53 4 3 119 

Kuhmi lch 1977 244 642 1 908 2 893 760 1.537 760 298 — 9 042 

1978 231 645 1 917 2 977 793 1 549 802 304 9.218 

1979 247 701 2 053 3 149 829 1 658 889 346 - 9.872 

Sonst iges 1977 91 131 244 180 79 183 120 44 12 1 084 

1978 98 133 248 185 86 173 120 45 13 1 107 

1979 99 142 259 194 92 190 131 49 14 1.170 

S u m m e t ier ische 
Endproduk t i on 1977 1 290 2 400 8 635 8 499 1 602 5 976 1 840 697 45 30 984 

1978 1 347 2 542 9.268 9.389 1 731 6 549 2 000 730 58 33 614 

1979 1.285 2.579 8.995 9.259 1.781 6.401 2.153 775 44 33.278 

S u m m e Landwir tschaf t 1377 3.490 2 7 1 3 15 801 10103 1 730 7 496 2 044 806 989 45 172 

1978 4 175 2 876 16 943 11 103 1 878 8 040 2.229 848 1 141 49 233 

1979 3 703 2 887 16 087 10 670 1 921 7 994 2 411 903 1 149 47 725 

Forstwi r tschaf t l iche 
Endproduk t i on 1977 172 1 802 2 059 1 595 745 2 771 867 214 12 10.237 

1978 180 1 687 1 963 1 577 766 2 716 864 228 11 9 992 

1979 185 2.156 2.423 2.946 971 3.475 849 224 28 13.257 

S u m m e Land- u n d 
Fors twi r tschaf t 1977 3 662 4 515 17 860 11 698 2 475 10 267 2 9 1 1 1 020 1 001 55 409 

1978 4 355 4 563 18 906 12 680 2 644 10 756 3 093 1 076 1 152 59 225 

1979 3 888 5 043 18.510 13.616 2 892 11 469 3 260 1 127 1 177 60 982 

') Ne l to ohne Mehrwer ts teuer (1979 vor läuf ige Werte) — ' ) Sch lachtungen Expor t und Bestandsänderungen 
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684.100 Stück knapp geringer als im Vorjahr, weil die 

Bestände abgebaut wurden Die Abkalbequote blieb 

stabil, und es fielen etwas weniger Kälber an Die Auf

zuchtquote erreichte einen neuen Höchstwert 1979 

wurden 77,8% aller im Jahre 1978 geborenen Kälber 

aufgezogen, d h. für die Mast oder für die Ergänzung 

der Bestände verwendet (Stierkälber 87,4%, Kuhkäl

ber 68,2%) Der Kuhbestand wurde überdurchschni t t 

lich reduziert, die Milchlieferleistung war leicht rück

läufig ( — 1 / 2 % ) Die Milchlieferleistung wurde im Bur

genland, Oberösterre ich und Tirol am stärksten redu

ziert. In Niederösterreich blieb sie entgegen der übli

chen Tendenz stabil . 

Die regionalen Unterschiede im Holzeinschlag sind 

wie üblich vor allem auf Unterschiede im Anfall von 

Schadholz zurückzuführen Der Schwerpunkt der 

Schneebruchkatast rophe im Frühjahr 1979 lag in 

Oberösterre ich Hier wurde um 69% mehr Holz ge

sch lagen, davon über die Hälfte Schadholz In Salz

burg ( + 21%), Kärnten ( + 15%), Steiermark ( + 13!/2%) 

und Niederösterreich ( + 11%) wurde mehr, in Vorarl

berg (—8%) und Tirol (—2%%) weniger Holz ge

nutzt 

Informationen über die Bezüge des Agrarsektors an 

Vorleistungen l iegen, regional differenziert, erst viel 

später vor als Unterlagen über die Produkt ion Aus 

diesem Grund werden Berechnungen über die 

Brut to-Wer tschöpfung der Land- und Forstwir tschaft 

nach Bundesländern mit einjähriger Verspätung ver

öffentl icht. 

Kurt Graf 
Helmut Jeg/itsch 

Matthias Schneider 
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